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l'h,IJIIIommn el'. l'errnni Cntt. 
llils!i Sch1iiL. 
'' riolr(fas.<i Schliit. 
» U!il/!'1/lllllei!SC Cott. 
>> n<guJare Ag. 
r;uinr;11auyuJare Sel11iit.. 
n11liatum Sorig. 
» Gehrdenense Sch1iit. 
>> cf. magn(fi.enm Ag. 
>> m·natissimwn Ag. 
>> pn:nceps Hag. . 
taenintwn Hag. 
1'-'Clldorruliatnm Sehlüt. 
>> maeanrlrinwn Schliit. 
,, r'entagonale Jos. Mü11. sp. 
Verbreitung der Gattung Phynwsoma 
neudorlirulema 1·otnlarc Ag. 
» /Juuryneti Ag. 
>> maao.<toma Ag. 
>> Rronynia1·ti Ag. 
» tcruw Ag. 
» van:otanJ Brong. 
>> (var. .<ubnwlum Ag.) 
>> JlHclwliui Ag. . 
>> (ornatwn Goldf. sp.) 
V crbreitung der thtttnng /~,eadodiarlenw 
in der Kr<iide 
(Jrtlwp.<i.< !Jl"anularis Cott. 
r:chinoi',IJ)!hlts d!Jfieili.< Ag. sp. 
llwspilia Vv"oodw. 
tcnuislriatll8 Desor sp. 
}'imm Schlüt. 



































Goniopygvs cf. lh·onni Ag. 
Corliopsis Lorini Ag. 
>> dmna ·D~sm. 
VI 
V orbreitung dor Gattung CodioJI.<ix 
I L l<~cl1inidae 
Psrunmeehinns fallax Ag. 
>> (alutaceus Goldf. sp.) . 
Phyrnechin11R eretaceus Schliit. 
Viplotagma Sehliit. 
>> altu.m Sehlüt. 





















Gatt. Phymosoma, liAJME, 185~. 
Syn. Cyphosoma, AGAHHIZ 1). 
Pltymosoma cf. Perroni, Co'J"l'EAll 18G4. 
Taf. I, Fig. G-10. 
(IJphuS!nnrt l'r:rroni, Pa\. fr:w.;. tr,rr. ('rf·t. l:;c~,in. iom. V r, png-. :iG~J, t:th. II :\:\, 
{ig.l-7. 
M a a s so zwei er Exemplare: 
Durchmesser des Gehäuses 
Höhe des Gehäuses . 
Breite der Ambulacralfclder 
18- 27""" 
7- 11 )) 
Breite der lnterambulacralfolder G,fi - 10 » 
Durchmesser des Peristmus 8 - 12 '' 
Ambulaerale Stachelwarzen in Piner J{eilw fl-10bis14 
lnterambulacrale Stachelwarzen in einer Ueiho D - 13. 
Das Geh ä u s e mässig gross, von kreisf(irmigem U n11·iss, 
Unterseite abgeflacht, Oberseite gewölbt. 
Die Porengänge, gebildet von grossen ovalen Poren, sind 
auf der Oberseite breit durch V enloppclnng, weiter unten bogenig, 
in der Nähe des Peristmus in kurze schräge Reihen aufgelöst. 
Die Ambulacralfelder von etwas mehr als halber Breite 
der lnterambulacralfelder sind besetzt mit zwei Reihen crmwlirter, 
nieht durehbohrter, kräftiger gedrängt stehender Stachelwarzen, die 




grösscren an der Aus";eni:icite dun:h die Nähte der Porentiifelehcn 
gcfureht. 1:3 bi~.; 14 Warzen in jeder Heihe gröst>erer Ex<~mplare, 
welehe vom Umfange des Gehäu~.;cs gegen beide Pole rasch an 
Urösse abnehmen. Die mittlere V ertilmlnaht jedes Feldes ist 
mit einer Doppelreihe von Gr<tnulen be~:>et~t, von denen einzelne 
mamuwlonirt :;iud. Auf der Oberseite sdwiucn aueh Jie horizon-
talen Nähte der TMelehen vou Granulen begleitet zu :;ein. 
Die lnter:.tml>ulaeralfelder, welehe aus niedrigen, aber 
breiten Asseln gebildet :;iud, führen ebenfalls z.wei Reihen grosser, 
übereim;tirumend gebauter, jedoch namentlich auf der Oberseite 
etwas grösserer Staehel warzeu, 13 in einer Reihe grösserer Ge-
häuse, wel~;he auf den grösseren Asseln von leieht ovalen, sieh 
berührenden W :trzenhöfen urngeben sind. Beide Reihen W arz.eu 
auf der Oberseite fast parallel, nähern sieh vom Umfano-e des 
b 
Gelüi.u:;es einanuer bis z.ur Mundlüeke. Ausser diesen Haupt-
tstachelwarzen auf jeuer Seite des Feldes noch eine Heihe kleinerer 
Warzen, welehc auf der Oberseite nieht bis zur Afterlücke reichen, 
auf der Unterseite aus gedr&ngter stehenden vV ärz.chen gebildet 
werden. Am Urnfimgc findet sid1 ausserhalb dieser Heihen, den 
Porengängen nod1 mehr genähert, hin und wieder noch ein ein-
:~.elnes kleinere:; vV ärz.ehen. Zuletz.t finden :sieh noeh etwas klei-
nere, altemirend gestellte vViirzehen zwisehen den beiden primären 
Heihcn. Sie erreiehen die Mundlü~;ke nicht und steigen nach oben 
hin kaum über den Umfang del:l Gehäuses hinaut~. Die Seeundär-
warzen sind von kreisförmigen \V arzenhöüm umgeben. Zwisehen 
diesen W arz.en finden sich feinere uud gröbere Granula, welche 
jedoch in der Niihe der Scheitellücke die mittlere Partie der Felder 
glatt lassen. 
Scheite 11 ü ck e mit ausgefidlenem Seheitelschilde pentagonal, 
ziemlich gross. 
Peristom sehr wenig eingesenkt, ziemlieh gross, mit mar-
kirten, umrandeten Einsehnitten für die Kiemen. Ambulacrallippen 
breiter als lnterambulaerallippen. 
B em er k. Da das von Co'l'TEAU aus dem Neocorn von Ger-
migney (Baute- Satme) dargestellte Exemplar mehr entwickelte 
Secundärtuberkeln z.wischen beiden Hauptreihen der Stachelwarzen 
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~eigt, desgleichen ~ahlreiehcre '1\Tiir~chen neben den Porengii.ngen, 
so ist die Zugehörigkeit der vorliegenden Stücke nicht völlig sicher. 
'vV ahrscheinlieh beruht diese Differen~ nur auf den verschiedenen 
Grössen, da selbst das grössere vorliegende Exemplar ein Drittel 
kleiner ist als das fran~ö8isehe. 
Das von LüHIOL 1) an:,; dem mittleren N eocom von V auliou 
( Vaud) abgebildete Gdliinse weicht. von tlen beiden genannten 
Vorkommnissen ab dureh auffallend kleine Seheiü)lliickc. 
Das iihnlich gebaute Phyuto8omu Loryi Gras 2) uuter8eheidet 
sieh dureh die fast völlig fehlenden Secundürtuberkeln und durch 
l:ltiirkeren W ar~enkopf. 
Vorkommen. Das abgebildete Exemplar fand sich im un-
teren Hils (Neocom) bei Gross- Vahlberg. 
An::>serdem liegt noeh ein ~weites, etwas grössere::; Stüek von 
nicht näher gekanntem Fundorte vor. 
Original in meiner Sammlung :l). 
Pltymosoma Hilsii, ScnLÜ'l'ER. 
Taf. 1, Fig. 1-5. 
l'hymoso11w llilsii, SuuLÜTEH. Sit~. d. niodcrrhciu. Gosellseh. fii1· Natur- mHl l Inil-
kundc in Bonn, 7. Nov. 1::1::11. 
M a a s s e eines grösseren Gehäuses : 
Durchmesser des Gehäuses 1 :3""" 
Höhe des Gehäuses 6 > 
Durchmesser des Peristoms 5 • 
Breite der Ambulacralfelder :i " 
Breite der Interambnlacralfelder 5 " 
Ambulacrale Stachelwar~en in einer Heihe 8 
Interambulacrale Stachelwar~en in einer Heihe 8- n. 
1) LomOI., Echin. cn\t. de Ia Suisse, pag. 140, tah. 9, fig. 4. 
2) UoT'l'EAU, l. c. pag. 574, tab. 1135, fig. il-G. 
") 1-\aehträglich habe ieh noch ein drittes Exemplar in der Sammlung der 





Geh iltts c klein, Puterseite plan his 0twas l'Oncav, Übr>rseite 
<rewölbt, Ranu nicht stark ~~l:hliiht, Umri;,;s kreisfönnig. 
"" Porcng~inge fit1:1t viillig gl'mulinig, r!infaeh, in urr ~ähe des 
Afters nicht verdoppelt, nur au1 lVIun<lranue Ul'lll Anseheme naeh 
noch je ein Pa:Lr neben der vertikalen lteihe. 
Die A udnrlaeralfdder führen zwei lteiheu erendirter, un-
durd1bohrter, stark1~r Staehelwarzen, etwa 8 in jeuor Heihe, die 
gr(isseren unueHtlieh ~Hl der A US6CllSeitt, g('strahlt. Die bori;t,Oll-
talen Nähte der Asseln vo~1 2 ---?, Granula- Reihen begleitet; die-
jenigen der U ntersei.t<' IHtr von einer Heilte. 
Die Inter a m lnr Lv' r a l f<d der sind ebenfalls mit zwei Hcilwn 
Staehelwarzcn besetzt, welche jeuod1 ein w<:nig sti'trk0r sinJ ah die 
arnhulacralen, 8 bis \) in jeuer l{eibe. Die vVar~enhöfe sind VOll 
einem l{ran~e (hauub umgehen, der auf der Oberseite nicht ge-
schlossen ist, indem hinr di1; limuula seitlieh uml in der Mitte der 
_Felder zu fehlen pflegen, diese Pmtie abo glatt lassm1. Dag0gen 
cntwiekeln sich voill Umfange des Geh~iuse~> an seitlid1 einige 
kleine vV ar~1'n, so dass sie die Andeutung einer Seenndär- Reihe 
p;ebeu. Am U mfang;e des Gehäuse::;, wo diü grossen Asseln fast 
so hoch wie breit sind, zeigen die Granuh bisweilen eine leichte 
Neigung, sich etwas zu verlängern, wie dies bei einzelnen Arten 
Jen;elben Gattung ( wwie anderen Gattungen) stärker ausgeprägt 
ist, z. B. Phymo80IIta I'<Liliatum. 
Die Sch<)itellücke mit dmn ausgef<tllonen Scheitelschilde 
bildet 1'in zi10rnlieh grot:!SI'S, etwa::; unregelrni"ts~igi'S OvaL 
Das P e ri s tom, uur <'in geringes~ kamn t~iehthar eingr>senkt, 
ist ziemlieh gro::>s. Dif~ KieiHeneinselmitte so tief wie hr0it. 
Die durdu;dmittlidte Gröss<' des Gehüuses bdriigt 12'"'" Durch-
messer und 5""" Höhe. Das kleinste li:xernplar misst ~t""" und ii,3'm", 
Jas grösste 13""" und ()'""'. 
Bemerk. Die Art hat mehrere Verwttndte im Neocom. So 
Plt!JIItosoma Aqu,iicmicwn Cott., nur in einem Exemplare aus dem 
oheren Neocom von Vinport bei Tf\reis (Lanues) hekannt, wurUP 
Jureh CoT'l'EAU 18G3 1) IJi,;;ehrieben, 18G4 'i) abgehildr>t. Dif~S<'s 
1) CmTEAu, l~chin. foss. des Pynmees, pag. 23. 
~) Co·t"l'EAU, Pal. frant;. terr. cret. torne vn, pag. 578, tab. 1137, fig. 1-G. 
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Gehäuse unterscheidrt sich dadurch, dass es oben und unten fast 
gleichmässig ahgrplattrt ist, dass dio ebrnfalls einfachen Poren-
~änge stark wel!Pnförmi~ gellO)!;Cll sind und dass die Eutwicklung 
der Granula auf den Arnhulaeralfeldern eine sehr geringe ist. 
Weiter sind jugendliche Exemplare des im unteren, mittleren 
und oberen N eoeom sich findenden und weit verbreiteten Phymo-
IJOIIta Lo,·yi Gras 1) [ = Phymo80IIW (l\·ew!odiadema) Neocmnienlle 
Gott. 2)] verwandt. Dil\ Art untr•rsehcidd sieh jedoch leicht durch 
da~:> erheblieh grös8erc Pcri8tlHn und die zwar geradlinigen, aber 
auf der Oberseite des Gehüuscs ~:>ieh verdoppelnden Poreugänge. 
Die Amlmlaera und die Amlmlaeralfeldcr uuscrer Art sind 
sehr ähnlieh denen des fJhyuwNO'/Jut paucitnbe?·culatwn Gras :1), aber 
das Gehäuse ist grösser, die Gestalt abwcichenu ( dcprimöc en 
uessus ct en dessous), die Porengüuge am Umümge stark gebogen 
(trcs ondonlensct>), die Rtachdwarzeu sind stiirker entwickelt, die 
Interambnlaeralfelder namentlich seitlieh mit zahlreiehen Granulen 
besetzt. 
Auch uas kleine GPhäuse des ebenfalls dem Neocom angehö-
rigen P.~cwlodiadema 1Jou1·gueti Des. ist ähnlich, aber die durch-
bohrten Stachelwarr-en weisen dasselbe in eine andere Gattung. 
Vorkommen. Die Art findet sieh im unteren Hils bei 
Grass-V ahlherg und im mittleren llils der Taekewelle bei Berk-
lingen, sowie bei Gcvcnsleben. 
Zur Untersuchung liegen fünf Exemplare vor 4). 
Originale in meiner Sammlung. 
1) ,\unN GnAs, Cntal. des eorps organ. foss. du rlc~p. dc l'lscre, 1852, png. 36, 
L<Lb. I' fig. 17-1\J, und CoTTEAU, l'al. fran\'· torr. crct. t<nnn Vll, pa.g. [>74, 
tab. llil'i n. llilG, nnd DEsoJt, Syn. l::chin. foss. pag. 4-15, nncl do LomoL ct 
(~u.Lu:;wJ~, 1fonogr. Pal(~nnt. et f-ltnL1lgr. df~ l'/•t: 1 ~n LTrgonit•n in!'t~r. du Landeron 
(Cant. de Nmw\,fctol) in None Donksehirt.m 1 clr•r allgcm .. se\nvoizer Gosollseh. fiir 
dw gosm;uuten Natnrwissensl'l>aftilll, Zü1·id1 181i!J, pag. 50, bi>. 4, fig. 4, und 
LoH.IOI", Ed~inidcs ~r{~tacl~8 de Ia, Sul~::;n, pag. 1 t 1, tah. ~), fig. li. 
2) CoTTtHu, J::tnde . ..; sur los l::ehinid. foss. clo 1'\'onno, tomo II, pag. 33, t:cb. f>O, 
fig. 11 ··- U, und das :;ynonymo C!JJ1h0 .,, 111 eridiruwn-<e Gott. \::ehin. des Pyren6cs, 
pag. ':!3. 
") Aum! GHAs, Dr~scrip. Onrsius foss. de l'lsen>, png. ;)1:, tab. 1, lig. 27 n. 2R, 
und CoT'I'!<OAlT, l'<Ll. fr:tll\'·· t.on. erc•t. tah. ll:l.l, \'11. pag. 571. 
1) N:tchtriiglic:h sah idt ll()('\t Jncltn're \~xe!llplan> vou <lC'I"ollJcn Fundorten 
in dc.r Sanunlnug der gcolugi~:w lH ·11 j .au clt>:..:~llltil alt ulld Bt\rga kar.kmie in ßcrliu. 
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Auss('r den bt>idPn genannten Arten des Hils liegt noch eine 
dritte Art vor aus dem mittlPren Hils der Tackewellc bei Bcrk-
lingcn, allein es ist nur ein Fragment, und zwar ein so gcrinRPS1 
dass eine nähnre ßp~:;timmung untlnmlich i~:;t. CharaktcristiBeh fi'tr 
das Stück iBt, dass f~inc seeundärc, aus gedrängt stehend Pu W 1irz-
chen gebildete Hcihe bis in die Nähe des Pcriprocts reicht. 
Phymosoma Goldfnssi, ScnLÜTER. 
Taf. 2, Fig. G- 10. 
l'hymus01/W GolrUiiSSi' Scm.b'I<Oit, Sit>l. d. nicdcnLoin. Gescllsch. rnr Nntur- und 
HGilknnde in Bonn, 7. Nov. 1881. 
Maasse: 
Durchmesser des Gehäuses 
Höhe des Gehäuses 
Breite der Ambulacralfelder 
Breite der lnterambulacralfelder 
Durchmesser des Peristoms 
Ambulacrale Stachelwarzen in einer Ueihc 




1 :i )) 
lii» 
!) 
8 ~- \J. 
Gehäuse ziemlich gross, Umfang kreisförmig oder etwas 
fünfseitig gerundet. Ober- und Unterseite gleichmässig plan, Hand 
gcbHiht. Ambulacralfelder ein Viertel schmaler als die Interambula-
cralfeld{'f. ,Jedes Feld mit zw\'i Reihen crenelirter, nicht dnrch-
bohrter dicker Staehelwarzen, \) in einer vertikalen Reihe. 
Die Porengänge verdoppeln sich in der Nähe des Peri-
proetes, laufen dann in einfacher Reihe, aber in starken Bögen 
um den Aussenrand der Asseln und gruppiren sich in der Um-
gclmng der Mundlücke zu kurzen, schrägen Reihen. Die Poren 
sind rund und durch eine Granula getrennt; dem Anscheine nach 
8- \) Paare auf einer grössercn Assel. 
Die Am bulacralfelder fallen zusammen mit den penta-
gonalrn Ecken des Gehäuses. Sie führen zwei Reihen entfernt 
Htehender, erenelirter, nicht durchbohrter Stachelwarzen mit vrr-
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hältnissmässig starkem Mammp]on und kleinem W arzenkegel. 
Gegen Mund- und Afterlücke hin nehmen sie langsam an Grösse 
ab. J edc Reihe enthält 8 bis 9, die vertikale Mittelnaht der 
Ambulacralfelder wird jedersPits von einer Reihe Granula begleitet. 
In horizontaler Richtung sind die kreisfönnigen W an;enhöfe auf 
der Oberseite und am Umfange durch 2 bis 3 dergleichen Gra-
nulareiben geschieden. Die grösseren Stachelwarzen sind am 
Fusse des Aussenrandes gestrahlt, entsprechend den verwachsenen 
kleinen Porentäfclchen. 
Die Interambulacralfelder führen ebenfalls zwei Reihen 
übereinstimmend gebauter Stachelwarzen, welehe vom Scheitel bis 
zum Umfange fast parallellaufen und sich dann bis zum Peristom ein-
ander nähern. Der Warzenhof wird ;~,unächst von einem einfachen 
Kranze Granula umgeben, welche öfter die Neigung zeigen, sich 
radial zu verlängern und dadurch an gewisse andere Arten er-
innern, z. B. Phyrno8oma ?"adiatum. Sodanu wird der Aussenrand 
der Interambulacralfelder und ebenso die mittlere Partie derselben 
von einem breiten Granulabande besetzt. Ausgebildete Heihen 
von Secundärtuberkeln sind nicht vorhanden, wenngleich auf der 
Unterseite, in der Nähe des Peristoms, einige randliehe Granula 
sich durch mehrere Grösse auszeiehnen und znm Theil mamme-
lonirt sind. 
Peristom gross, fast = 1/z des Schalendurchmessers, nicht 
eingesenkt. Ambulacrallippen breiter als Interambulacrallippen. 
Bemerk. Wenn GoLDFUSs seinen c~·dar?:tes granulosus ansser 
von Macstricht aneh aus dem »Mcrgelgrand bei Essen an der Huhr• 
aufführt, so ist nicht zu bezweifeln, dass unter letzterem V ar-
kommen die besprochene Art zu verstehen sei, dt'nn sein sehr 
abweichender, möglicher Weise noch in Frage kommender Cida-
l'ite8 onwtus, der der Gattung P:;eu.dorhadellw angehört und der 
aus dem »Kreidemergel von Essen an der Huhr• stammen soll, 
gehört zweifellos nicht dem cenomaneu Grünsande von Essen an. 
Dc·r Gesteinsbesehafl:enheit nach könnte das Stück - mir ist 
kein zweites Excwplar h('kannt - el)('nsowohl dem Pläner-




8 I. Diadematidae. 
Von Cid(wite8 [JI'armlosu8 Gldf. befindet sich nur em Original-
stLick in Bonn. Es ist ein halbes Gehäuse, an dem die obenl 
Partie fehlt. Dasseihe soll von Maestrieht stammen, wogegen die 
Gcsteinsheschafl'cuheit nieht spricht. Das Stück ist nicht allt~in 
grösser, insbesondere höher und führt mehr Warzen, sondern es 
sind auch die vV arzenkcgel stärker entwickelt, ebenso das Gra-
nulaband in llcr Mitte der Ambulacral- und lnterambulacmlfelder. 
Auch sind die l)orengängc am Umfange weniger stark bogcn-
fZirmig und ihr Verlauf bis zum Mundrande einfach. Endlich 
zeigt sich auch auf der Unterseite eine deutlich entwickelte Secnndiir-
reihe von Stachelwarzen an den Seiten der Intcrambulaeralfeldcr 
und das l~cristorn ist ein wenig eingesenkt. Das Stück ist also 
von unseren verschieden l). 
Av. Ri'>.MErt2) und .E'rmo. lWwrER ~) haben die Art als Cyplw-
8011W 1'ugosU?n Ag. von Essen aufgeführt. Diese Art kann hier 
gar nit~ht in Frage kommen, da sie den Typus der Gattung Leio-
soma Cott. bildet, deren Stachelwarzen sowohl undurchbohrt, wie 
ungekerbt sind. 
GEINITz4) beschreibt die Stücke von Essen allerdings als 
Cyphosoma gPanulo8urn Goldf. sp., meint aber, man könne sie un-
bedenklich zu Cypho8oma cenomanense Cott. 5) stellen. Abgesehen 
davon, dass die Gehlinse llieser Art ungefähr nm die Hälfte kleiner 
sind, sind die Granulabiinder wrniger entwickelt, dagegen deut-
liehe Secundärtuberkeln vorhanden; die Porengänge nicht bogenig 
in ihrem V erlauf'c und das Peristom etwas eingesenkt. 
Noeh geringer ::;inll die Beziehungen, welehc die zweite von 
CoTTEAU aus dem Cenoman genannte Art: C!Jphosoma /Jargesi zeigt. 
Vorkommen. Ph:;mosonw Gol((fuslii iot bis jetzt nur aus der 
Tourtia von Essen bekannt. 
1) ÜlJ das, was CoTTic.w, !. e. pag. ()34, talJ. 1\(i(J, nnd Wmmn, pag. l:!:J, 
t~th. :!3, fig. '2, L?Jphusoma !JI'IIt/Ulowm nonnun, lllit der GoLnFt:ss'schen Art idont 
:;ei, kommt hior nidtt in Frag.,, ist ~tber cr,n bezweifeln. Unsere Art ist jedenfalls 
vcrsc:hieden. · 
2) An. Rö~mr<, Vcrst. Kroidog., pag. 29. 
:
1) Fww. lliillLI<, J\1onngr. Kroidcbild. Westfalens, pag. UlG. 
4) (h:~:><nz, Elbthalgeltirp;e, I, pap;. 7'1. -
'') CoT'!'E.I.U, Pal. rr-any. LOIT. <Tet. Üllllf) YU, png. S80, t>th. llil7, lig. () --- !;{. 
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Zur Untersuchung liegen drei fast vollständige und ein halbes 
Exemplar, sowie 7 Bruchstücke vor. 
Originale 111 memcr Sammlung;· ein Stück im ~'ftu;c!lm der 
Universität zu Berlin. 
Phymosoma cenomauense, Co'I"l'EAO sp. l ~fiH. 
L:t!l'hosoma r:ci!OIIutflensc, CuTTEAt• Pt Tmmm, l::tdt in. dn d(~parL. tk Ia. Sari h", 
rwg. J 50, tah. 2G, fig. 13- 1 G. 
Es licgt nur cm geringes Fragmt•nt vor, bei dem die Secumliir-
tnberkcln in der NiillP d!~s Periprocts darauf hinweisen, dass man 
c10 hier nic~ht mit J>hvnwso11ta Goldj1t.s&i, sondern mit der genannten 
Art zu thun habe. 
Fundort: Tourtia von Essen. 
Original in meiner Sammlung. 
Phymosoma regulare, A(~Assiz? 
I >ieser von AGAfiSIZ 1) aufgestellten und zuerst durch CoT'J'gAn 2) 
abgebildeten Art möchte vielleicht ein kleines, schlecht erhnltenes 
Gehäuse angehören, welches sich im rothcn turonen Pliiner des 
Ringelberges bei Salzgitter auffand. 
In der Gestalt des Gehiins("S untersc:hcidet es sic:h von J>A,IJIIW-
8onw mdiatum durch die nic:ht eingesenkte Mnndlüeke und glcich-
mässige Ahplattung der Ober- nnd Unterseite. 
Am meisten zutreffend ist die Abbildung von CoTTEAU, Pal. 
fran\~· terr. en'•t. tom. VII, tab. 1145, fig. 13 -- 15. 
Original in meiner Sammlung. 
1) AuASSIZ, C:tt. SY>ii. Ed.yp. r()s,;. Mus. N<'()(', l S40, pag. II' ll n d AoA.ssrz, 
· . · • 1 ·• '· t 1 ('VI· IS·lG 1''~" '\)'1 Ca1. raiss. E~._·hiu. 111 J~ uu. sr. 1w. · .. <>. S{'.L, ,n u J ' ( ' ( 'h' ' • ..... 
' I " l l~('l' · •>·N i I ''I' '·I ''') 
'') (' I" 1· 1 lltt ·'~Jl'tl't llO a ~:11'110, • ',, pag. ~--· a '· ,,,, ,,t 1. "'. 
"' _;OT'l'E-\U, . '.Jt'. lll . U\ ' • - . 
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Pbymosoma quinqnangulare, ScnLÜTEn. 
Taf. 2, Fi~. l -5. 
Pl,ynw~omn 'f1U:ndfllrtngnlare, Scm.e·nm, Sit\1. d. niodorrltein. Ge~ollsch. fiir Natur-
und Heilkunde in Bonn, 7. Nov. 1881. 
Maasse: 
Durchmesser des Gehäuses ~omm 
Höhe des Gehäuses 7 " 
Breite der AmbnlaeralfeUer 5 " 
Breite der Interambulaeralfdder 7 » 
Durchmesser des Peristoms 8 " 
Ambnlacrale Stachelwarzen in einer Reihe 7 
Interambulaerale Stachelwarzen in einer aeihe 7. 
Gehäuse kaum von mittlerer Grössc, Umriss deutlich penta-
gonal, Ober- und Unterseite gleichmässig :thgeplattet. 
Die ans ziemlich entfernt stehenden Porenpaaren gebildeten 
Porengänge auf der Oberseite gerade, am Umfange und auf 
der Unterseite undulirt. Poren klein und rund. ln der Nähe des 
Scheitels zeigen die Porenpaare die Neigung, sich etwas ausein-
:tnder zu schieben; in der Nähe des Pcristoms lösen sich die Gänge 
zu kurzen, schrägen Reihen auf. (In der Abbildung nicht hin-
reichend deutlich angegeben.) 
Din ühnr die Ecken des Pentagons laufenden Ambulacral-
felder tragen zwei Heihcn crenelirter, nicht durchbohrter Stachel-
warzen~ wekhe sich nnr langsam gegen Mund und After hin ver-
kleinern; sieben in jeder Heihc. Die vertikale Mittc·lnaht des 
Feldes ist am Umfange des Gehiiuses nm einer Heihe, die horizon-
zontalen Nähte der Asseln von einer bis drei Reihen Granula 
besetzt. 
Die I nteram bulacralfel der führen zwe1 Reihen überein-
stimmender Staehdwarzen; sieben, einmal acht in einer Reihe. 
Die Heihen niihern sich vom Umfange zum Scheitel hin nur wenig, 
dagegm bis zur Mundlippe fast bis zur Berührung der letzten 
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kleinc:>n Warzen. Alle grösseren Täfelchen, welch<' ungefähr so 
!weh wie breit sind, sind ringsum von einer Reihe Grannla besetzt. 
Auf der Obrrseitc sind die Granuht sparsanwr vorhanden und 
fehlrn insbesondere in der Mitte des Feldes gänzlich. U ntPr den 
scit.lichcn Granulen sind einzelne stärker ent.wickdt nnd mamme-
lonirt, ohne dass man von einer secundären Warzenreihe reden 
könnte. 
Perist o m nicht im mindesten eingesenkt, gross; Ambulacral-
lippen breiter als Interambulacrallippen. Kiemeneinschnitte nicht 
gross, so tief wie breit, mit einer starken Wulst. 
Sehe i t ell ü ck e mit ansgefallenem Scheitelschilde gross, fünf-
scitig (znrn Theil verbrochen). 
Be m er k. Phyuwsoma qu'inqurmgulaJ'e stimmt in Gestalt und 
Grösse mit einer afrikanischen Art: Phymosoma C'oquandi Cott. 1) 
überein. Dieselbe ist versehieden durch stärkere Entwickrlnng 
der Granula, insbesondere zwisehen den beiden interambulacralcn 
W arz<'nreihen, Pt was grösscre Zahl der Stachelwarzen, stärker 
cutwickelte Doppelzeiligkeit der Porengänge auf der Oberseite 
und dadurch, dass die Porenpaare am Pcristom sich nicht zu 
schrägen Reihen ordnen (COT'l'EAU gicbt im Texte hierüber nur an: 
Zoues porif<:Tes se dödoublant un peu pri·s dn pcristome), sowie 
durch etwas eingesenkte Mundlücke. 
In der Gestalt des Gehäuses steht am nächsten Leiosonw 
rugosum Ag. sp. 2). Aber es sind deutliche Secundärtuberkeln 
vorhanden und das .B'ehln1 der Kerbung der Staehel warzen hat 
CoT'l'EAU genöthigt, die von AGARRIZ schon 1840 aufgestellte Art 
von Phymo8onw abzusondern und als Typus der Gattung L{','/:o8onw 
aufzustellen. 
Vorkommen. Das eipzige vorli<'g<'nde Exemplar fand sich 
im turonm Pläner (Galerit<'n- Pläner?) nördlich von A haus (im 
zweiten Steinbruche von Süden her, beim ersten Kreuze) bei 
Graes. 
Original in meiner Sammlung. 
1) GoTTEAlT, l'al. frany. tcrr. erM. tomP V\1, pag. 58li, tah. 1139, lig. 7-12. 
~) CoTTEAU, ibid. tab. 1188. 
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Phymosoma ra1liatum, SomGNET 1850. 
(:•;p/1()8011111. rru/ialluo, SoJtlU>~J•:T, Ours. do dcnx ari'Ond. dtl d<\parL dc !'Hure, 
pag. :28. 
M aasse einiger Exemplare In Millimetern: 
l. JL lli. lV. 
Durdunesser drs Gchiiusrs 10,5 13 17 :20 
Höhe des Gehäuses 4,5 G 8 ea. H 
Durchmesser des Peristorns ea. 5 5 ea. 6 7 
ßreitc der Ambnlacralfelder 3 B,5 4-5 (j 
Breite der I ntcram bulaeralfelder 4 ea. 5 (j 7 
Zahl der ambnlaeralen Staehcl-
warzerr lll einer Heihe 5-G n--7 7-8 8-- u 
Zahl der interambulacralen Sütehel-
warzcn In einer Hcihe (j 7 8 D-10. 
G c h ä u s c klein bis von mittlerer Grösse, von kreisförmigem 
bis gerundet fünfseitigem Umfang; Oben;eite miissig gewölbt, 
Hand gerundet, Unterseite concav. 
Ambulacralfelder 1/ 4 schmaler als die Interambulacral-
felder. Jedes mit zwei Heihen creneli.rter, nieht durchbobrter 
Staehelwarzen, \) in einer interambulacralen Heihr (in den klein-
sten 7) besetzt, welche an Grösse gegen die Pole hin rasch ab-
nehmen. Die Asseln beiderlei .Felder, insbesondere die grossen 
mn Umfange des Gehäuses, sind so }weh wie breit und ihr Warzen-
hof gestrahlt. Die der Afterlüekc näher gelegenen Täfelchen etwas 
breiter als hoch. 
Dir Porengänge sind in der Nähe der Pole wenig, am 
C mfi-mge des Gehiius(•:-; stilrker hiu und her gebogeu. Sie werden 
dureh einf~tdte Porenpaare gebildet, welche nirgendwo dmeh 
V crschicbung aui'einamlertrden und deshalb weder am Periprnd 
noch am Peristom doppelte oder sehrilg gestellte lteihen bilden. 
Die Poren sind rundlich, jecloeh etwas höher als breit, ihr 
Zwisl;heurmtm etwa dem eigenen Durclnnesser gleich. Sie zeigen 
auf den grosscn Tilfeldwu die Neigung, sieh sehrüg zu stellen. 
Fünf bit1 seehs Paare auf einer A:<sel. Die vertiknle lYlittclnaht 
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der Ambulacralfelder wird jederseits von einer, manchmal undeut-
lichen Heihe Granula begleitet, die nur am Umfimge des Gehäuses 
eine Unterbrechung erleidet. ln horizontaler Wchtnng sind die 
Warzenhöfe durch '2 bis 3 Gnmulareihen geschieden. Vier am 
Umfange gelegene Ambulacralasseln sind grösser als die übrigen, 
sie zeigen am Aussenrande bis an den Fuss des Warzenkopfes 
reichende Einseimitte, welche den verwachsenen Porentäfelchen 
entsprechen. Auss!~rdem leicht radiirt. Die grossen I nterambnla-
cntltafeln sind deutlicher radiirt. Jeder Warzenhof an der Naht 
von einer Heihe Körnchen umgeb!m, welclw mit den ltadien zu 
qorrespondiren pfl<,gen. An der Unterseite eine leise Andentm1~ 
zur Bildung von Secundiirtuhcrk<,Jn neben den Porengiingen. Auf 
der Oberseite die mittlere Partie jedPs Jntt,ramhnlacralfeldes bis 
auf die Erstreckung von drei bis vier Asseln frei von Granuleu, 
glatt, dagegen schieben sich hier in den iiusscrcn Ecken der Täfel-
eheu bisweilen noch einzelne Körnchf'n ein. 
Per i s to m von mittlerer Grössc, kreisförmig, ziemlich tief 
eingesenkt, bri den grössercn Gehäusen nwhr, als bei den klei-
neren. Kiemeneinschnitte schwach. 
Scheitellücke (mit stets fehlendem Seheitelschildc) gross, 
gerundet flinfseitig. 
Die durchsehnittliehe Grösse der Mehrzahl der vorliegenden 
Gehäuse beträgt 17mm Durdunesser und 8 11'm Höhe; das kleinste 
Exemplar (von Graes) misst 11 und 511"'', das grösste (von 1-Iun-
dorf) 22 und nmm. 
U eher die seltenen kleinen Stüeke ist noch zu bemerken, dass 
das Peristom weniger eingesenkt ist, in welchem Umstnnd0 sich 
di(~sdbcn also dem l'hymo80JJUt tenuistl'iatum niihern. 
ß e merk. In Deutschland ist die Art lange verkannt. Von 
GoLDFUSS wmde sie dem Anscheine nach mit unter Oidan:s 'Va-
riofMis Ag. zusannnengef~tsst, von Ao. 1W~mn muthmaasslich als 
Diadema tenue Ag. gedeutet, von GElKlTZ, nach eigener Angabe 1), 
in Sl)iuen iilteren Schriften als c;ljplwsoma [JI"WtU!osum Gldf. he-
zeichnet. Sie wurde dann 1850 tlm·eh SoHJGNET hq.\"riindet, ah('!" 
1) GEINIT:<, Elbthalgebirge, U, pag. 8. 
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leider nicht dnreh eine Abbildung erläutert, während im selben 
Jahre DIXON 1) eine nicht von einem Namen begleitete, wenig deut-
liche Abbildung gab, worin Co'l'TEAU die SomGNE'l''schc Art wieder 
zu erkennen glaubt 2). 
In England taucht dann die Bezeichnung Gyphosoma simrJle;JJ 
Forbes B) zuerst als blosscr Name auf, der dann bnJd darauf dureh 
WooDWAiw") eine knr~e ErHiuterung fand, wobei beidc Autoren 
sieh gegenseitig auf(•inandcr berufen. Von den nun folgenden 
Schriftstellern, von Co·rrEAO nml Wmmrr, wurde die ForwEs'-
sche Ben<mnung wieder eingezogen, von Cü'l"l'EA!l mit dieser zu-
gleich Cyplwsoma Wet!terelli l!'orb., die jedoch von WmGll'l' auf:. 
recht erhalten wird. 
Erst die OarHtellungcn von Cü'l'TEAU5) und Wmuu·r6) haben 
eine wünschenswerthe Darstellung der Art gebracht, welche einen 
näheren V orgleich ermöglicht. Besonders übereinstimmend n1it 
den vorliegemleu Stücken sind die Abbildungen von WruGII'l' und 
von Cm"rBAU tab. 1148, fig. G- JO (welche ebenfalls ein englisches 
Exemplar darstellen). Was Cü'l'TEAU als 'Var. gran,uleuse aus dem 
Senon von Senneville tab. 1148, fig. 1-5 abgebildet, hat sich in 
I) putschland noch nicht gezeigt und be~weifle ich die Zugehörigkeit. 
Die~ säehsischen Vorkommnisse sind neuerlich durch GEINITZ 7) 
auch zn C'ypho80ma mdiatum gestellt worden, während QuENSTEJY1' 8) 
uafür eine Belle Be,zeidmung, Diadenw va,riolatuiJ Strelden&is, auf-
stellt, anscheinend weil die Stüeke von Strehlen dadureh von 
Cypho8onw radiatum abweichen, dass sich die letzten Porenpaare 
l) Drxm•, Goology of Snssox, tab. 24, Jig. 28- ill. 
2) In der zweiten Ausgabe von DJxo'l, 1878, wird pag. 373 die angcmgono 
Figur ab J'l,yllwsuma rotatnm I•'orb. ftngcsprochon, eine Arl, welche von '~,VJumrr, 
I. c. pag. 11 i), untc\r clio Synonyma von Echinoc.IJpfws (b/;icitis Ag. sp, gestellt wirJ. 
::) Fomn:~ in Morris, Cat. of Brit. fnss. soc. o<lit. 18:j4, pag. 7 5. 
4) Memoirs of the geo\ogical ::lurvey of the United Kingdom, Decado V, 
lfi:Jli, Appendix, pag. :l, ::l. 
ö) Co,r-n:Au, 1' :tl. frany. torr. cn\t. tomo VII, pag. 609- (i 14, tab. 114 7, 
tab, 1148, 
") \V 1\IGHT, Mnnogr. of tlw British fossil Echinodennata from the Cretaceuus 
furmutious, part. I, J8G4- 18(i8, pag. 143, tab. 29, fig. 2, 3. 
7) GmNnz, .Ell .. thalgel>irge, H, pag. 8, tah. 2, tig. 7- 10. 
") QuENSTtWr, Eehiui<km, 1875, pag. 32ö, tab. 72, fig. 88-90. 
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am Mundsaume senkrecht und vereinzelt stellen. Dies ist nicht 
ganz genau, denn sie stellen sich nur schräg, was allerdings 
CO'J"rl<:AU in seiner Figur nicht ausdri'wkt. U ebrigens zeichnet 
(lUENSTED'l' nichts von einer Radiiruug der Asseln und auch 
GEINlTZ deutet sie nicht hinreichend genug an. 
Ueber die Beziehungen zu Pf,!JI!Wooma poeudo1·adiatum aus 
Ober- Senon ist bei dieser Art ~:>clbt:>t gesprochen. 
Verwandt im allgemeinen Ilabitns ist der auf Cenoman be-
schränkte 1'-'chinocyphus l'otatw; Cott., siehe diesen. Der ebeufall~:> 
im untereil Turon auftretel!lle Echinocyphus mespilia \Voodw., siehe 
diesen, besitzt ein höheres, mehr kugeliges Gehäuse. 
Verbreitung. Phynwsoma radiatwn bildet mit leicht in die 
Augen fallenden Merkmalen ein charakteristische~; Fossil des turonen 
Pläners. 
Die Art ist besonders im östlichen Deutschland häufig. Sie 
liegt von dort vor aus dem Scaphiten-Pliiner von Strehlen (Sachsen), 
Ihmdorf und Turn bei Tepliz (Böhmen), vom Ilublic bei Laun 
(Böhmen) und Oppeln (Schlesien). 
Dann ab Seltenheit aus dem westlichen Deutschland, ent-
weder ans gleichem Niveau oder aus dem unterlagernden Galeriten-
Pläner, zwischen Beuchte und W eddingeu (Hannover) und Graes 
bei Ahaus (W estfiotlen). 
Und zuletzt aus dem mit dem Scaphiten-Pläuer gleichalterigen 
Turon- Grünsande der Zeche "Sehlägel und Eisen« bei l{eckling-
hansen (W estfalcn) in ca. 325m Tiefe. 
Zur Untersuchung liegen 14 Exemplare vor. 
Phymosoma Gehrdenense, SmrLÜ'l'Im. 
Taf. 3, Fig. 1-5. 
l'hymoso111a Gelwdownse, Scm.ÜTim, Sitz. d. niederrhcin. GcsclloclJ. für Natur- uuJ 
Hoilkuudo in Bonu, 7. Nov. 1881. 
Maasse: 
Durchmesser des Gehäuses 
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H,5mm Durchmesser des Peristoms . 
Breite der Ambulacralfelder . 5 
Breite der Interambulacralfelder 7 
Zahl der ambulaeralen Warzen in einer Reihe 14 
Zahl der interarnbulaeralen Warzen in einer Reihe 14. 
Gehäuse klein, kaum von mittlerer Grösse, niedrig, Ober-
seite gewölbt, Unterseite eoneav 1). 
Porengiinge, gebildet aus grossenrunden Poren, in ihrem 
ganzen Verlaufe einfach, auf rler Oberseite gerarllini g, am Umfange 
und auf der Unterseite nurlulirt. 
Die Ambnlacralfelder führen zwei Reihen nicht grossm·, 
crenelirter und durehhohrter Staehelwarzen, 14 in jeder Reihe, 
welche vorn Unifange zu den Polen hin langsam an Grösse ab-
nehmen. Die grösseren sind seitlich leicht gestrahlt. 
Die Interambulacralfelder tragen ebenfalls zwei Reihen 
Staehdwarzen von gleieher Beschaffenheit und gleiehrr l'.ahl. 
Warzenhöfe klein, sieh meist berührend. Mit Ausnahme dieser, die 
ganze Oberseite des Gehiiuses glcidunässig mit feinen, gleichartigen 
Granulen dicht besetzt. Auf der Unterseite begleiten nur Grannla-
lteihen die Nähte der Asseln 2). An den Seiten der Ambnla<wal-
fddcr ragen einzelne Granulen durch mehrere Grösse hervor nnu 
siuu znm Theil mammelonirt. 
Peristom tief eingesenkt, von mittlerer Grössc. Kiemen-
einseimitte klein. Ambnlacrallippen schmaler als Interam\mlaeral-
lippcn. 
Bemerk. Nahe verwandt ist das afrikanisehe Phymno~onw. 
8r·hlumuergeri Cott. :1), namcntlieh Jnreh uie rciehn, gl(~ielunü,;sige 
l<:ntwiekdung d<•r Grannla, aber das Gehiins<' ist hölwr uud die 
Munlllücke nicht eingesenkt; die Porcugünge im ganzen Verlaufe 
geradlinig. 
Vorkommen. Das einzige bekannte Exemplar faml sich 
m dem nnter;,;enonen Kreidemergel bei Gehrden unweit Hannover. 
Original im Museum Jer Universität zu Bonn. 
1) In der Abbildung Fig. ;! nicht hinroichon<l deutlich ausgedrüekt. 
2) In der Abbildung nicht uaturgotnm wiodr,rgegebcn. 
3) Co·rrJo:Al', f'al. franr;. t(eJ'l'. crct. t()U!O VTT, tab. !BI, fig. 4-11, pag. ;-J91. 
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Pllymosoma ef. ma.gnificum, AoMisiz 18,10. 
Der vorstclwnd genannten, von A(.L\S.';tZ 1) bereits 1840 md'-
gesü:lltcn, aber erst 18G5 durch CoT'I'EA u :l) ;~hgebil(ktcn Art 
<lürftcn einige wenig gut erhaltene Gehäuse aus uor<ld••ntschelll 
U uter- Senon zuzm:ähleu 8eiu. Ihn~ Oinwusiouen Hind: 
Durdunes~:Jer des Gehäuses 
Höhe des GehiiHses 
Weite der Mun<llücke 
12 )) 
] 2 )) 
Das Geh ä llS e kreismrmig' ohen miissig gmvülbt mit Ci'm r-
~:;eitiger Sdwitcllücke d'~" fcblendeu Sc!Jeitds<"hildes, Ltaml g•·bliiht, 
Unterseite mit wenig eiugct>enktem Peristolll. 
Porengänge auf der Ober:::eite vcnloppdt, mn Umf~tnge des 
(-h•hüuses einfach, aber wellig gcbogen, in dcr Nitlte der MmHl-
lücke in kurze, schräge Heihen aufgelöst. 
Die Am bu l a c ntl fcl d c r führen zwei Heihen crcnclirter, nicht 
durchbohrter Stachelwarzen, wdche sieh auf der Obcrtleite des 
Gehäuses rasch verjüngen. J cde 1\eihe führt etwa 14. Die un-
günstige Brhaltung;;art lii::;::;t die G ranulcn nicht mit wünsdwns-
werthcr Deutlichkeit erk(•nnen. Es scheint, dass ~:>ie nur in (kr 
Mittellinie der Felder cutwickelt t>iud, reiehlieher auf der Olwr-
scite und in der Niihe des Umfanges, an Zahl abnehmend g1·gen 
die Pole, dann nur eine winklige Linie bildend. 
Die lnteramLulacr<tlfeldcr, ein Drittel Lreiter alt~ die 
Ambulacralfelder, tragen ebenfalls zwei Reihen, von dcnf'n j<•Jwr 
nicht verschiedener Stachel warzen. Die wenig entwick1·ltPn Sn-
cundürtuberkeln bilden an jeJer Seite der Ambulacralf(·tder. eine 
unregelmiissige Reih•·· Die auch hier nicht deutlichen Granulen 
scheinen sich vorwiegend in der Mittellinie der l!'dder ;mzuhiiui'1m, 
kein geschlossene::; Warzenhöfeheu zu bilden und zwischen Scheitel 
und Hand zu verschwinden. 
l) AuA,siz, Cutnl. syst. .Eetyp. l'oss. Mns. u(,oe., pag. II. 




Hiernach .stilllweu die vorlicgcwleu Stücke, soweit ihre Er-
hnltungsart einen V crgleieh gestattet, mit der genannteu Art über-
em. Nur hat es den All::H:hcin, als ob bei dieser das Gehiinse 
höher, die Asseln der Obcrt;eite um; GehiillS('S niPurigcr seien und 
als ob die Gestaltung der Ponmgiinge in der Niihe des Pcristoms 
einfacher sei, von denen CoTTE.\ll sagt: >>~t peine se multiplier<, 
aber keine Abbildung zur niHlüreu Erliiuterung beifügt. 
Es dürfte no(jh zuzufrlg<•n sein, dass j<me:s .Merkmal einer von 
C<Yl"l'lcAll zu dieser Art zugezogenen Varietät, die einst AGASSIZ 
als Cyphoiionw 8Ulcata be:;ehrieb 1), von der e;; lw.isst: >>Des sillons 
transverses, entre les plaques, eommc 1<-.s Teumopleurns" sieh an 
k<'inem der vorliegenden Rtikk<~ wahmdunen lässt. Sobald vou 
letzteren besser erhalü~nP Exmupbrc gefnn<len sind, wird man 
über die Zugehörigkeit oder Verschiedenheit ein befriedigemles 
Ortheil gcwinuen können. 
Vorkorn m e n. Es lieg;en vier Exem phLre vor aus dem U uter-
Senon Jer GPgend zwi\ldwn AJensÜ'<lt und Ihtlten (Hannover). 
Viell(~icht kommt die Art aueh lwi Speidorf vor. 
Originale in meiner Sammlung. 
Pl1ymosouut ornatissimum, AüA~~~~ 184G. 
Cirlori"" na1·iolaris (;or.nFU~H (non! Brl)ng.), Pctn~r. Gcnll. p:tg. 12iJ, tal). ~10~ fic;. U. 
L',i/}JIW.'HJII/a OJ'Nalis.'-:iuuun A<'u:-;srz., Cat l'ais::;. An11. se. 1 ~4-1;. pag. ;J!J:!. 
Maasse <~mJg<~r Exem phre lll Millimotern: 
I. II. lll. lV. V. VI. 
Durchmesser des Gelüiuses ~t) 2\),!J (,7 4,1 48 58 
Höhe des Gehiiu::;es 10 12 1') oj 15 J\) }\) 
Dnrelnnesser des Peristoms 8 10 12 lG 
1) A<L~ssJ:<, Cat r:11.-<s. d'"' (;,.J,in., Ann. <1\\s s~. nat. 2. "1,1'. ];)4J), tomo VT, 
pag. c\iJJ, aiJgcbihlet. l::liiO dnr<"II Co-rn:.\1' d Tmm:I:, l~ehiu. Llu d(,part. de Ia Sa,·tbo, 
tub. 4'1, lig. ~ ~ 13, p:1g. :ws. 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00061379
I. Di:Hkmaticlao. 19 
I. H. Tll. JV. V. vr. 
Breite der Ambulacralfelder G \) 11 11 14,5 
Breite der lntcramLulacralfclder 9 1~ 15 17 1\J 
Zahl der Ambulacral warzen in 
einer l{eihe . 11 1~ 13 14 14-17 15-IG 
Zahl der lnterambulacralwarzen 
in einer Reihe . 11 1:! 1:1 14 15 l G. 
GOLDFUSS bezeichnete die für die ;;enone Kreide von Coesfeld 
typische Ph,IJmowma- Art als ()t:dariN l!arioLari& Brong. 1). Diese a.nf 
Jas Cenoman beschränkte Art kann hier gar nicht in Betracht kom-
men, da die durchbohrten Höcker sie in die Gattung P8eudodüulema 
verweisen. 
DEson 2) stellte die (:JoLDFnss'sdw Cidnri8 1Jal'iolari8 unter die 
Synonyma von Ph;;mo80IIw Koenitti Maut.::), worin ihm CO'l"l'IUU4) 
und WmGJI'1' 5) folgten. Prüfen wir unter Zugrundelegung der 
genanen, von 'NmGII'l' gegebenen Abbildungen das Phyuta80tlw 
Koen·ig·i, sowie einiger vorliegender <mglischer Originale bei Je 
Vorkommnisse, so ergeben sich trotz der im allgemeinen grossen 
Aehnlichkeit beider folgende U ntcrsehiede: 
a. bei den englischen Typen ist die Unterseite plan, hei den 
wi'stfälischen Stücken ist das Peristom tief eingesenkt; 
h. bei den englischen Gehiiusen sind die Mundeinselmitte 
für die Kiemen obwohl nicht sehr tief, doch scharf ausge-
prägt, bei den westfülischen Stücken dagegen kaum wahr-
nehmbar; 
e. bei den englischen Stücken verlassen die Ambulacralporeu 
in der Nähe der Mundlücke die hogcmtünnige Stellung und 
bilden statt Llrrcn drei sehriige kurze Ueihen, wovon man 
bei den westfälischen Stücken nichts wahrnimmt; 
1) Das von Gm.DFUSS abgebildete .Exemplar stammt von Coe;;fcld selbst. 
~) D~<:soH, Synop. l;:chin. foss. 18:)8, pag. 87. 
3) In Folge desscu idt selbst ft·iihcr di,•scs Yorkommcn mit dicsr•m Nant<m 
bezcidmetc. 
4) CoT'J'MU, Pa!. frany. terr. eret. tomc VJI, pag. G78. 




20 I. DiadotuaLitl:u•. 
d. an der Untcrseitt~ der westfiliisehen Gehiiusc finden sieh 
auf den lntcrambn1acra1fe1dern sowohl zwischen den beiden 
Hauptreihen d<,r Stachelwarzen zwei Reihen kleiner Stachel-
warzen, wie jederseits tun Anssenrande des Feldes neben 
der Secundären Warzenreihe noeh eine zweite kleinere 1). 
Beide fehlen den englischen Stücken. 
Mithin können bcide nieht als zur selben Art gehörig 
betrachtet werden. 
Vor DwiOH hatte AGMiHIZ 2) für sein CypAosoma ornat·is11imuni 
sich auf die einzige Abbildung des Ot:dwl"i8 Ntriotru··i8 bei GoLnFnss 
(wenn auch mit einem FnLgezeiehen) berufen und d<tbei angegeben, 
<lie Art finde sieh au;,;::;er in Deutsehland aneh in der weissen 
Kreide Englands, statt der Besehrcilmng nur beifügend: "J)ifl'(·rc 
du Cypho8onw 1'·i a t' a par le d/·douhlement des pores i1. Ia fae<' 
superieure, et par Ia pr(·sencP d1; tuberculcs sccondaires assez <.lc';-
vcloppes it la f~tce infericurc «. 
lh;son und COTTICAU lllld w JU(;IIT stellen eonsel[llellLül' vV c:ise 
aueh Phymo&OIIta ornatiö8imwn Ag-ass. unter die Synonymn von 
J>hymosonw K.oenigi, wm:, wte gezeigt1 nieht zulässig. 
Verwandt ist nach der Darstellung CoTTE,\ll's C'yplw.wnw 
'Piara Hag. sp. 
Hag.), dem er 
und W.igen 4). 
A(UHSIZ nennt Cyplw.soma Tiar1~ ( = Cidm·is 1'·iara 
scm Cyphosoma magnijicwnB) beifügt, von Mcndon 
DRsnn 5) stellt Cyphosonw 1liw·a unter die Synonyma von 
Cyplwsoma 8acw.tife Pttrk. ~-;p., und mmnt (~S mithin sowohl aus 
Kent wie von Mendon, und hiilt Cyplwsomn magn?ficwn aufi·ceht. 
1) Jedoch nieht go scharf ansgcpriigt, wi() bei dem clHmfall.~ gros.son l'h.IJIIW-
muw, Girnmnense Des. 1'a1. fran\'· l. e. tab. llli(), 
~) AuAssrz, Cat. raiss., Ann. sc. 184li, pag. ß5:!. 
:J) AcAN.'Hz, Cat. syst. pag. 11. 
·
1) i\nAssrz, Cat. raiss. l. c. pag. 3;-, l. 
"l DICsot:, Syn. l~chin. fuss. pag. ~~. 
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T. DiadematidnP. 21 
Co'l'TEA n 1) dagegl'n hiilt Cyp!wsmna Tircra aufrAcht nnd elwnso 
wie \VRWflT2) r:yjil/08(/11/(f, sa.ratile, dirsPS jedoch unter dem KLEIN'-
:,;d){'n Namen f'yrlwsonw corolf((l'e, von St. Pierre, Nleudon etc. 
Da nach dL·r Dar~tellung VOll Co'!'Tl•:,\ n c;ijz!II080llla Tiara 
allerdings eine V crdoppdnug d<~r Poren paare gegen den Scheit .. ] 
hin zeigt, dagegen keine eingesenkte M nndlücke, nur anf der 
Unter-, nicht auf der Ober- Seite sreundiin~ W arzcnrciheu flihrt, 
IIanptstaehdwarzen in jeder Ueihe unr n statt 14, wie bei den 
vorliegenden, so können diese ni<·ht zn Cyphm;oma Tiara gestellt 
werden. 
Cyphosoma corollare ( = C. saa:atile) ist von unseren Stücken 
dmch geringe Entwickelung der Sccundiirtuberkcln, geringere 
Zahl (H) der IIanpti:itachelwan~cn f'tc. versehicdm1. 
C'yplwsoma magn(iicum Ag. :l) besitzt eine ähnliche Ornamentik 
wie die iu RedP stehenden Stüeke, dies mag Vemnlassnng gewesen 
sein, dass All. lU\:-.!RH und l<'Etm. l{i')MJm diese Vorkommnisse zu 
C,yp!wsoma lllaf/it{.!icum gestellt haben; allein bei dieser Art ist das 
Peristom kaum wahrnehmbar eingesenkt, die Asseln der Oberseite 
sind niedriger, damit zngleieh clie St:whelwarzen kleiner und ein-
ander mehr genähert etc. 
Die dnreh H~UiENowi) als Cidari8 ( Dürdenw) aus der Kreide 
Hi'lgfms lwsehriclwnen, nahestdwnd<·u Phymo,;omen, l'hym. pl'l:ncepö 
und Phym. tae1~iutum, unÜ'rseheidt·u t;ieh l<'ieht, schon durch die 
wenig eingesenkte Mundlücke. 
Es können so nach die geclachten Vorkommnisse nur die Be-
zeichnung Ph!J1110~oma OJ'natiösimwn Ag. tragen. 
Vorkomm Pu. I eh sanmtl'lte ein<; 11;rössne /';ahl Exemplare 
in der unteren Mueronaten-Krcide bei CoesfciJ und Darup in 
W cstfitleu. 
1) GoTTEAU, Pn,lc\nnt. l'ran<,,, l. i'. p:<e;·. fi/.l, lab. l :llili. 
~) \Vmwn, l. c. pag·. t:'.t. 
"l P:Moni. fr,nJ<;. l. , .. l'<~fi. li:)li, 1al>. 11 :j;,, llii7. 
·') Jal1rh. fiü· llliuernl. 1 ::·)eil), p:~g. 1).) 1. 
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22 I. Diadomatidae. 
Pl1ymosoma prince}ls, HAGRNmv 1) 1840. 
TaL G, Fig. 1 -5. 
( 'ir!rtJ'i-'1 (I J/arlemo) JW/nr·qJ~-:. FHlE·n. voN ll AUE~ow, Mo11ngrapllie dor ltügPm-;(',\1('11 
Kroidc- Vorstcinorungcll. 11. Abt heil. .Jahrbndt n·,,. 
Mineral. cte. 1840, vag. 651. 
Ausser emem von HAGENOW im Jahre 1853 eingesandten 
Gypsabgnsse liegt em angehlieh von Rügen stammendetel Ori-
ginal vor. 
Maasse: 
Durchmesser des Gehäuses 
Höhe des Gehäuses 
Weite der Mnndlüdce 




Breite der Interambulaeralfclder 1 D " 
~ahl der amhulaeralen Stachelwarzen m 
einer Reihe 
~ahl rler interambnlaeralcn Stachelwarzen in 
einer Reihe 
1 .. D 
13- 14. 
Das grosse Gehäuse zeigt eine nahe Verwandtschaft mit d<en 
grössten Exemplaren des Phymosonw orJwtiMimwn von Coesfeld. 
Leieht unterseheidet die sowohl engere wie nur um ein Geringes 
eingesenkte Mundlüeke. Zugleich sind die vV arzenhöfe tiefer ein-
gesenkt; die Höhe der grossen Asseln am Umfange des Gehäuses 
grösser, dagegen zum Scheitel hin rascher an Grösse abnehmend 
uud der Kegel von einem sehärfer vortretenden Ringe umgeheiL 
Die Seeu!1(1ärwarzen unJ Granulen weniger eutwiekclt und auf 
Jer Oberseite die glatte, granulafreie Partie zwisehen den iuter-
am bulaemlen vVarzenreihen weiter ansgedclmt. 
Vorkommen. Bis jetzt nur aus der obersenOnfn Kreiue 
der Insel !Wgen bekannt. 
1) \\'ni' Jh:soi·., Syn. l;:c:hin. foss. pa~. 8:l, unter dieser Bezciehnung nennt, 
ist vers•:hierkn. - \Yrnn Qu~-:xsTEPT, l::cltin. png. 3:25, 1111:int:, l!/wlellin J>l"ilicl')'-' 
Jl;cg. 11 ncl I !/wl•:/1/rt. "l''xiosa .!lag. '"i das Gleie!tr, so ist dios irrig, win zwei ntiL 
J-Lv"·:"ow's tlanchwltrih Yet·,..;,•ltr•nr•. Gyp.,abgi·,s . ;e dartlmn; dagc·gen möchh• l!ia.r!mw 
twnia/10//. Hag. llnd I !iwlema seer·io.<ll zW<aJII!ll<lllf:t!lcn. 
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L niarlcllla1idne. 2B 
Jlhymosoma taeniatnm, IlA<mNow 1840. 
Tal·. 7, Fig. 1-5. 
(/ir!ori~ (I J[ru!uno) ((WJiiufu.<::. Fm,.;on. Y0:-1" J L\(mxow, J\'1 on(lgTnp},in dPr l{i'lg"nlHi('.hon 
!(rcid"- Ycrsl<·inci'Ungml. ll. AbiheiL ,Jahrbneh f'iir 
Mineral. ('tc, I 840, png. (j;) l. 
Maasse: 
1 )urchmcsscr des Gehäuses 
Höhe des Gehäuses 
W cite der Mundli'ickc 
Breite der Amlmlaemlf(·ld<;r 





] 5 ,, . 
Sehliesst sieh 
wandte Form an. 
Besehaffenlwit der 
den beiden zuletzt geuanntrn ArtPn als ver-
[)pr ang<•ufiilligst<: l'utenwhied beruht in der 
Sttv:h<'lwarz<'IL DiPt>Pllwn t-:iud auf der Ober-
s<~ite des Gehäuses wi<: bei d<•r Gattung f~ein.wma Cott. nicht crc-
ndirt; am Umülllgn des Gehiiusrs und weiter abwürts zeigen sie 
in der Richtung zum Peristom rin paar Kerben, B bis 4, was 
s<:hon durch llAW•:l'\OW hervorgehoben wurde: Hli<: Gclenkwarzen-
riugc sind glatt llllll zeigen nur g<'g<'n den After (soll wohl 
lwisHcn Mund l) hin <>ine Spnr von Kerhuug•. Weiter unter-
,;ehcidet die Griis:,;e und germge li;insenknug die Mundliieke. 
Von Pl!ynwsonw p1'incti]i8 durch gcringerP Ausdehnung und Ein-
senkung dc.r vVarzenhöf() \'PrS<:hiPden. vViihreJl(l fJpj der letzten 
Art die Por<·ngiiuge in der Umgebung Je.~ Pt•ristoms Pine völlig 
einfiu·lw ReihP biltku, diP Poreupa:m: ,.;ich ah<•r f1tst ,;nukrcr;ht 
stt•llen 1) - löspn sieh tli<'o;t·llwn hc.i /'h,l!liWöOIIttr, ial'lu:atlwl in einign 
kurze Jt,.ihen auf. Grauula g~tt t•ntwiekdt, S<·<·nndiirwarz1·u schwach, 
nur an der u uterseitn unu hier lwsonder,.; :witlieh. 
Vorkommen. Nur nus Jeu1 OLIT-S!'non der InselRügen 
bekannt. 
Ein ExPmplar im Museum der UniYersitiit zu Ucrlin. 
1) H~_;i I >itynuNwma orno!is,-,inuun \V('gen dl'l' :111 d il':-:J'\' St(•Ilo nugii ni-'Lig-~~n :Er-




Pllymosoma psemlomdiatnm, ScnLÜTEH. 
t>h/fiJUJ.·'f)/Jl(l }J.'•Wifdol'adioltflll, s('fiiX''n;r:, ~itz~ d. niederrlwill. Gü~Dl\:-'t~lt. l'ür N:dnr··-
nnd llnilkuln.ln in Bon11, 7. Nov. li::\i::\1. 
Im Ober-Senon Norddeutschlands findet sich als Seltenheit 
ein Z'hynwBonw, wekhes dem aus dem mittleren Turon- Pliiner 
wohlhelmnuten /'hymosonw radiatum nahe steht. Uebercinstimmond 
sind die Amhula,Ta, welche aus einfachen Porenpaaren gebildete, 
wellig gebogene Giinge darstellen, die sich weder am Munde noch 
;nn After durch A nseinanderschieben verbreitern, übereinstimmeml 
die ltadiirung der Asseln, welche nnr primäre, crenelirte, nicht 
durchbohrte Stadwlwarzen tragen, denen si('h an der Mundseite 
auf jedem lntemmbulacrnm seitlieh ein paar kleine Seeundiir-
hiiekcrdwn anfügen Ptc. Abweidwnd ist die ji'tngere Art von der 
iilten'n d;tdmch, das:s sich auf den Ambuht<:ralasseln keine mehr-
faeben Ilorizouta.lreilwn von Gr:mnlen fimlen, weluhc ich an keinem 
Gehäuse der genannten Art des Turon vPrmisst habe 1); dann da-
<lurch, dass lmf der Oberseite des Gehäuses die lnterambulacral-
tafdn niedriger und breiter sind, die Stachelwarzen (mit Ausnahme 
der äussersten) in das Centrum der Asseln rücken - während sie~ 
hei l'hymo8onw rculiatum dem Seitenrande- näher stehen -~ so dass 
die Felder hierdurch Raum für ein seitliches Granula- Band er-
halten. - Endlich scheinen die Gehäuse der jüngeren Art dureh-
o;chuittlich etwas grösser zu sein (~7"""), das Peristom aber einen 
kleineren Durdunesser zu haben und weniger eingesenkt zu sein. 
Dmeh CoT'I'1UU sind versehiedentlieh abweieheudc Gchäu,;c 
als V arietäten zu Fhymosoma radiatwn gestellt worden und dem 
A ut:>eheinc mwh in Folge dessen die Art sowohl aus Turon wie 
aus Senon auf'gpfiihrt worden. MögliehPr vV eise könnten die 
GehiillSC aus der Kreide mit neLemw:tef{a 'ii!U.CJ'()/I!lta von Nleudon, 
wddw COT'l'EA1l zH der Variet1it ''fleH grannl<'ll~<'" Htellt, 1msen~r 
Art angchön~n; vielleicht aueh die Vorkommnisse von Rügen, dit~ 
1) Vc,·gl. ~Lll<'h di" "\.bhil<hmgcn IJ,,j Wmwn I. c. t~1b. :2~l, lig. :2: CmTKIU 1. e, 
1;th. llli-:, lig. J, lig. :l. 
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l. Diademntida0. 25 
DEROft 1) Phymosoma 1Iebe1·ti nannte und CoTTRA n unter die Syno-
nyma von Phymo80iita. Tat.hatum stellte. \Väre dies nachweisbar, 
so hätte unsere Art die Bezeichnung P!tymosoma llehl'rti zu tragen, 
allein I)].;:-;()]{ charakterisitt uieselbe lll1Zlli"Cichend so: )) Petit<~ ('Sp(\Ce 
aplatic. Point de tubercules secondaires. Ztme miliaire tres droite, 
rcduite it denx petits filets pcrlcs. Pores DOll dödonblcs<<' und es 
dürfte sowohl weder uas »pctitc« noch das "aplatie« auf unsere Art 
Anwcnuung finden können. Alk Exemplare wegen der Dünne der 
Schale verdrückt. 
Vor k o 111111 e n. Die Art fand sich im Kreidemergel mit 
BeleowitelLrt. rnucronatu bei Ahltcn. Vielleicht auch im westfälischen 
Kreidebecken 2). 
Phymosoma maeandrinum, ScnLÜ'l'Eit. 
Ta 1'. 3, F'ig·. 6- 10. 
/'l'!flllo-<uma fll!teanrlrilllllll, ScnLi'TJ.:J:, Sit~. d. nieclorrhoin. Gcsoll.·w.b. fiir N:J!nr-
und Heilkunde in llonn, 7. Nov. 18f\J. 
Maasse: 
Durchmesser des Gehäuses . 40111111 
Höhe des Gehäuses ~0 » 
Durchmesser des Perist01ns . 15 » 
Breite der Ambulucralfelder 10 » 
Breite der lnterambulacralfelder 15 » 
Zahl der ambulacralen Stauhelwarzen m emer 
Heihe 9-10 
Zahl der interambulaeralen Stachelwarzen in einer 
Reihe H-10. 
G c h ä u s e gross, krcisfönnig, die Höhe gleich uem halben 
lhtrchmesser; Ober- und Unterseite ziemlich glciclnn~issig, wenig 
gewölbt, fast plan. 
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26 I. Diadomatida~. 
Die p 0 r eng ä n g e, stark wellig gebogen, besonders auf der 
Oberseite und arn Umfange, werden gebildet von einfachen Poren-
paaren, welche in dc'r näehsten Nähe Jer Scheitdlfwke undeutlich · 
werden, um Umfange weiter anseinanuPrtreten als auf der Ober-
und Unterseite, so dass hiPr mammPlonirte Tuberkeln zwisehen 
ihnen Platz finden. An den Mundlippen bilden dieselben noch 
2 oder 3 kurze, schräge Reihen. Die Poren sind klein, gerundet. 
Auf den grösseren Asseln werden dieselben dureh ein Granul ge-
trennt. 
Die Ambulaeralfelder, zugespitzt und schmal an der 
Scheitellüeke, nehmen langsam an Breite zu bis <tn den Umfang 
des Gehäuses und verengen sid1 dann bis zur Mundlippe um die 
Hälfte. Sie tragen zwei Heihen kräftiger, crenelirter, aber nicht 
dnn:hbohrter Staehelwarzen, welche vom Umfange des GehüHsc~s 
gegen die Pole hin ziemlieh mseh an Grösse abnehmen. In jed<~r 
Heihe D oder ] 0. Die shtrk wellige V ertikalnabt wird von spar-
samen Granulen begleitet, dageg('ll wird der auf der Olwrs\•ite 
1wtl am Umfange des Gehiinses breite h(Jrizontalc Zwischenmmn 
zwisvhen den kreisf(irmig{'ll vVarzenhiifen, von denen die gröt:>sten 
seitlich gestrnhlt sind, dnn·h znhlreidw, zum Tlwil mammelonirte 
Granulen nusgefnllt, weldw sieh melu· oder minder regelmii~sig 
auf den zwischen je zwei grocscn Alllhulaeraltafeln einschiclwuden 
und lJis zur Mittelnaht reichenden Porcntafeln, deren Ztthl 1 bis 4 
bctrligt, ordnen. 
Die lntcrambnlacntlfclder, um die Hälfte breiter als die 
Ambulaeralfelder, sind win dieöc mit zwei H1·ihen grot>ser Stachel-
warzen versehen, von derseihen Besebaffeuheit wie die ambula-
entlen, jedoch um ein weniges grösscr, in~;besoudere in d rr N ülw 
des Scheitels. Seeundärtnberkeln fast gleich Null, nur auf der 
Unterseite des Gelüiuses jetler.~eits der Felder eine nicht ganz regcl-
mässige Heihe sehr kleiner Wiirzehcu. Die nicht eingesenkten 
Warzenhöfe siml riDgsum von Granulen, von denen einzelne mam-
melonirt sind, nmgeben. Auf dPr Uutenwite finden sieh die::;clben 
sparsamer nnd auf der OLerseite 1assrn sie die mitth~re Partie der 




I. Diadomntidne. 27 
P c r i s to m von mittlrrcr Grössr, kanm siehtbar eingesenkt. 
Kiemeneinschnitte schwach, mit wenig aufgeworfenem ltandc. 
Atnbula.erallippen ein vvcnig ~elunaler al~ die lnt('ratnbula.eral-
lippen. 
l>ie Scheitellücke des ausgdidlenen Scheitelschildes nicht 
gross, deutlich fünfseitig. 
ß e m c r k. Unser Echinide erinnert in manchen Beziehungen, 
11. B. den am Scheitel zugespitr,ten Ambulaeralfeldern, den ein-
fachen welligen Porengängen an Deiosoma Tournoueri 1) aus dem 
Senon des südlichen Frankreich. Da jedoch die ungekerbten 
Staehelwarzcn desselben die Zuweisung r,ur Gattung Leio80iita 
fordern, so ist ein weiterer V orgleich nicht erforderlich. 
Unter den Arten der Gattung Pliynwsonw besit11t keine in 
gleieher Weise gegen den Scheitel hin zugespitzte Ambulacral-
felder. Einen cbenfi1lls stark wollirren Verlauf der Poren<tänrre b"' o n 
11eigt 11. B. P!tymosoma Aqudanicum Cott. :!) aus dem Neovom und 
Phymosoma costulatwn Cott. :l) aus Turon, die, jedoch oben gerad-
linig werden und sich verdoppeln. Ein ähnliches Verhältniss der 
;~,wischen die grossen Ambulacraltafeln sich einschiebenden und bis 
zur Mittelnaht verlängernden Porentafeln zeigt Phymosmna pauci-
tuuercu!atum Gras4) aus Neocom, sowie Phymowma Hatnense Cott . .S) 
aus Turon Afrikas, und r,um Theil Ph;pno11011ta Defamarrei Desh. 6), 
ebenfalls aus Turon Nordafi·ikas; allein alle zeigen im übrigen so 
viele Abweichungen, dass eine V erwcchselung nicht zu befürchten 
steht. Unter den auch in Deutschland sich findenden, gut ge-
kannten Art<m möchte das kleine Gehäuse des Phymosouw radiatum 
Sorign. aus turonem Pliiner wohl am ni-lehsten stehen; iudess nnter·-
seheiden auch hier auf den ersten Blick das eingesenkte Peristom, 
die radiirten Warzenhöfe etc. 
1) Co'l"rMli, Pnl. franv. tcrr. croL tom. VII, tah. 111"7. 
2) Co'rTEAu, I. c. tab. 1137. 
:l) CoTTEAt:, I. ~. tab. 11;:, I. 
1) CoTTEAt', I. e. tab. 1134. 
~) CorrEAc, I. c. tab. 1142. 
") CoTTEAu, I. c. tab. 1140. 
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28 T. DiRdematilla". 
Das nur in emern Exemplare vorhandene Phymo8onw ,rp·anu-
lo8um Goldf. aus der Maestricht- Krei<le, de:,;sen obere Ilälfte un-
lwkannt ist, unt<~r,;eLci<let :>id1 durch pliitzlieh aus leicht ovalen 
Warzenhöfen auf,;tci~cnue Warzenkegel unJ titiirkcre Entwiukelung 
der vertikalen Granulabänuer auf den Am bulaeralfeldern, nähere:,; 
Aneinandertreten <ler Warzenhöfe ete. 
Vorkommen. Das einzige bekanntn Exemplar fand sieh in 
der jüngsten senonen Kreiue bei Knnraed, nordwet>tlich von Aachen, 
und befindet sieh im Besitze des Herrn Mineralienhändlers CASll\IIR 
UBACHS in Maestrieht. 
Pl1ymosoma pentagonale, Jos. MüLLELt sp. 
OuniujJ/Wnls pcntayunalis, ,] os. MCLu;n, Monogr. der Pctrel'a<:tnn Ü<>r· A adrcn••r 
Kroidnl'orm. Supplemcntlwl't, 105U, pag. li, kdJ. 7, Jig. ;;. 
Am; den Horn- und Feucn.;ü~inen des Aad10ner Waldes nennt 
.Jost<:I'll MüLLEI'. einen GoniozJ!toru8 pent((gonal·i8, den er ledig-
lieh »wegen der winkligen Form des Petrefaetes<< zu Gon·ioplwruö 
stellt, womit er in der That gar nicht;; zu thun hat. Es kann 
sieh hier wohl nur um Phymosoma oder Pseudodiaderna handeln. 
Da MüLLER ausdrücklich angiebt, die Warzen seien durchbohrt, 
so könnte es sieh nur um P~eudodiadema handeln, allein in der 
Zeichnung ist nichts davon zu erkennen und in so jungen 
Sebiehten ist bis jetzt noeh keine J>;-;eudodiadema gefunden. 'vViih-
rend ::;ich im Cenoman noch etwa 17 Arten finden, seheinnn sie 
!)('reit:,; im Tmon mit nur noeh 2 Arten zu erlös(;hen. Sonaeh 
steht vor Jcr Hand zu venunthen, da::;s die Angabe der Dureh-
bobnuw auf irri•rer Beolmdltnni! bel'lthc und die Stiit:ke zur Gat-
t> "' ~ 
tun" FhunW80IIW gehören. b ü u 
In der Abl1ildung von ,Jos. M0LLim -- die Vorkommnisse 
sind uur als Ab•russ des Inneren und Abdruek der Autisem.;cite 
"' bckaunt - siud Llic lnteramhulaeralfcldn wahrscheinlieh so ent-
stam1c>n, das:,; auf Jt•n inneren Abguss der Abdruck der Alli:lt:Wll-
seitc umnitt('lbar anfgezeielmet wmdl', L1cml am Peristom i::!t die 
durch das Feh lcn der Schale CJJtstamlcue Lücke mitge~:cidmct 
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I. Di:tdcmatidac. 29 
worden. Wie die wunderliehen Ambnlacralfclder mit den 4 Reihen 
gedrängt stehender Warzen entstanden sind, ist weniger leicht zu 
sagen. Sollten hier nicht die kleinen, höckerförmigcn Abgüsse 
der Ambulacralporcn /\U Missverständnissen Anlass gegeben haben? 
oder stellen die äusseren Reihen seitliche Secundärwarzen der 
Interambnlacralfeldcr dar? 
Wie dem auch sei, immerhin verdienen diesr; Vorkommnisse 
des Aachencr Waldes Auüncrksamkcit, um so mehr, da sie sich 
leicht eharaktcrisiren durl\h ihre sdmrf frmÜ3eitige Gestalt 1), wckhc 
bei keiner anderen Art in t>enoncn Schichten sich wieder findet. 
l'vlir liegt ein Exemplar von '13""" Durchmesser und 1 ()"' 111 
Höhe vor. Die Pon·ugilnge sind in ihrem ganzen V crlaufe einfach, 
in der Nähe des Seheitels geradlinig, oder doch Ütst gnradlinig, 
dagegen am Umümge und auf der Untl'l'8Cite stark uudulirt. Die 
I ntnramlmlacralfeldcr Lestdwu aw; weuigstens jl~ /\wölf Paareil 
brcitf'l' Asseln, wcldw auf dnr Oberseite~ sehr niedrig, am Umfitnge 
Jcs Gchilusl:s an Höhe zunehmen. Die Staehelwaru~n stauden 
nieht in der Mitte der Asseln, sondern etwas der Mittellinie der 
Felucr genähert, wodurch e,; wahrscheinlieh wird, dass (am Um-
fange) sich seitlich Seenndärwarzen befanden. 
Bei dem grossen Formcnreichthum ist cm 
Riiekhliek 
a 11 f d i <' V c r b r e i t 11 n g J er Gatt n n g 1' h y m o s o m u 2) 
von 1 n teresse. 
Ausser den vorstelwuu alls Ü<~r Krciue NorutlPutsl~hlands uiilwr 
hcsprodwnen Arten Uf'r Gattung l'hyowNonut wunk von GoLDFU:-;s 
1) Freilich birgt dieser Hornstein aueh tlCH"h andnc Arten. Viallcicht siedd 
darunkr l'h!JIIIosollla Corneti, \'ml CoTrEAV ( llnll. ,;oc. gtloL 187-i, 11ag. 117) :lll,; 
d<'J' ohcrJ'll Kn:idc Bolgiens hr·,wln·ir·hmi. 
") Aus der ,Jura- Formniiou sl'11einnn lois jct.zt nrst 2 Ari011 hc·schriohcn zu 
s,ein: l'hyn"'·'onw SII]J1'11 Nlrallinum Ür•H. (Catal. raiss. des l~ehin. l'oss. do I'Anlw), 
l~tagn 1\immrlridginn; l'h,ljllwsom~; Duuoil!d CoLt. ( l~ehin. nouv. ou pPu corwn.', 
1875, pag. 180, tab. 25, fig. 1), Etage Uoralliell. 
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30 l. Dilldemlltidao. 
Ph!Jmosoma gmrmlosum beschrieben und fan<len sieh die Stacheln 
von Phynwsoma cf. sz;atul,iferUin im Emscher Mergel. Diese 16 Arten 
vertheilen sieh wie folgt: 
Im Neocom: 
Phymosoma cf. Perroni Gott. 
Ililsii Schlüt. 
Im Gault wurde noch keine Art beobachtet. 
Im Cenoman: 
Phymosoma Goldf~tssi Schlüt. 
» cenomanense Cott. 
Im Turon: 
Pkymosotna regula!'e Ag.? 
quinquangulw·e Sehlüt. 
» ·radiatUin Sorig. 
Im Emscher: 
PhymosoJJW cf. 8patuli/el'um ForL. 1). 
Im Unter-Scnon (Horizont des Inoceramus lobatus): 
Ph,1pnosoma Gehnlcnense Schlüt. 
ef. magnijicum Ag. 
Im Ober - Scnou (Coeloptychien -Kreide unu Maostricht-
Schiehten): 







1) ÜixoN's Geology of SussPx, 1850, pag. i\<10, tah. 24, fig. 20. Teh s:unnH1lte 
l>ur einig11 StadJO\n YOU s<·lm:trzm· FarlJP mit O\'alcm Qunrsc:llllitt, wekli(' na<·l> 
oben l1in ~iel> mehr abplatteu. Stiel gbtt, Hab und Hing !'ein gestreift. l\ohleu-
sdmdü bei Horst in \Vestl'alcu. 
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I. Dimlmnatidae. 31 
In anderen Kreiu<'Ü'ITitorien ist die V crbreitung so: 
Aus der sächsisch- böhmischen Kreide nennt Il. B. 
GElNl'l'Zl): 
Phymosoma ,qrannlosum Gldf. Aus Cenoman von Plauen2). 
cenmnanen8e Cott. Unterer Pläner von Planen. 
subcompre8.sum Cott. (Stacheln) ibid. 
rwliatttm Sorig. Turon- Pläner von Strehlen, 
Weinbühla, llundorf. 
ln ller Kn~ide B<>lg-iens nach den Untenmchungcn von CO'l"l'EAUB): 
J>hynwsonw cenomanem;e Cott. Tourtia de Tournay. 
co!'oL!are Ag. Craie Je N OtlVelles de Spiennes 
(Senon). 
rwliatum Sorig. Poudingue de la Malognc 
(Senon). 
Co1'net·i Cott. sp. n. ibid. 
Aus der Kreide Englands kennen wir durch vVmGu'l'4): 








Aus Franlueieh kennen wn· (an Gehäusen, von isolirtcn 
Staelwln abgesehen) durch CO'l"J'EAtT 5) 33 Arten: 
1) lJ. B. GET:<TTZ, da:.; Elhtltalgel,il·gn in Sw·.h,;en. 1, pag. 72, tah. 2, /ig. R. 
") Nur ein Vragmeni., weldws Yielleieltt zn f'h!Jill. Gol1/ji1~-'i gcl1iirt. 
·') C:oTTEAU, Note sur ]o,; l~chiuideo un\ta1x'·:; de Ja provineu du Hainaut. 
Soc-i(·tA g(•ologiqne de Fnw'"'· lUmniou oxtraorcliuairc it Munti (Bdgique) d 
:\ ;\ vesucs (Nunl) 11'74, pag. 110- 13~, tal>. 1 ~J LI. 20. 
1) \VttWUT, ;\ .Monogt'. or the llri(,i,;lt Eehiuod"rmu.ia l'mm tlw. Ct·daevllllS 
Formal iolli;. Pn lnl'rmt. Sucioty. l, pag. I :!8 -- I 44. 
") Prlllom!lul"git: l'ra1H;. i.err. 1·n\t. towe VII, pag. [>(j? -li\18. 
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32 I. Diadematidae. 
Aus Neocom: 4, 
Phyrnosoma Pen·oni Cott. 
paucituberculatum Gras. 
L01·yi Gras. 
A quitanicum Cott. 
Aus Aptien: 1, 
Phyrnosoma L01·yi Cott. 
Aus Albien keine. 
Ans Cenoman: 2, 
.Phymosoma Cenornanense Gott. 
lJaTge.si Cott. 
Aus Turon: 4, 
J>hymo.wma tenuistriräum Agass. 
1·egulctre Agass. 
Ans Sr,non: 22, 
rl' 01·bignyanum Cott. 
radiatum Sorig. 





















Ph,1Jl1WSOIJU1 Koem:g1; Mont. 
g1·anulosum G. 
/Jon·issenti Cott. 
und Phymosoma Ji81!udomagnißcwn Cott. 1). 
Bloss als Stacheln sind bekannt: 
Pliymosmna dimidiutmn Ag. Cenoman. 
saiJcompressum Cott. 




Hierzu kommen noc:h fünf jüngst durch H. ArmAUl> aus dem 
südwestlichen Frankreich beschriebene Arten2): 
Pftymosoma minUis, Arn. Dordonien införieur et moyen. 
J)I'Opinquwn, Arn. Dordonien infcrieur. 
Cottemti, Arn. Campanien infcrieur. 
engol·ismcn11e, Arn. Angoumien införieur. 
·injlatwn, Arn. Campanion infer. et moy<m. 
Aus drr Schweiz nach IJE LomoL B): 
l'!t.ymosonw nob·ile Des. Valangien (Unter-Neocom). 
l'erroni Cott. Neocornien moyen. 
Loryi Gras. Urgonien. 
Aus Algicr naeh Cü'l"l'EAu4) und CüQUANI>5): 
Aus Cenoman: 
Ph;IJIIWifOIIW Algirum Coq. 
I) CoTTK\U, Dcscript. dec; ~:chiu. de Ja Colonic du Garnmnien, BuH. soc. g(•ol. 
1nJne :J, l:-l78, pag. ii5, tnh. 4, tig. 1- G. 
2) von llmWJJ ich erst mwhtriiglieh 1lurch dio ({iito dos VerfasseJ·s Kuud,• 
erhielt. ll. Am!ACll, l::tudo ,;ur lo gonre q!J,fwsoma d;mR Ia eraic du Sud-OuosL 
J~xtr. des Ar-tos do Ia Soci6u\ Liunocnnc dc Bordoanx, tomc XXXf, :!"!in. 187G, 
BurdPaux 1877. 
") nE Lomor,: ~~ehinologic llclvetiquo. Description des Oursins fossiles dc 
Ja Sui,;se. Deuxic,mc partie, l~ehinidcs dc in ptlriodo Cr(ltac6e. 1873, p:tg. li\7 -14L 
4) CoTTEAu, Paleont. franQ. I. e. 
") CoQUAND, (j{,ologie ct l'al<'•out. dc Ia ri·giou Sntl de Ia provinee de Con-
st;111t.inc. :Mbn. a,. Ia soeiet. d·l~mulatiuu de la Provcuce, Marseille. !Rii2, 












Phymosoma Mm·esi Gott. 
Aublini Gott. 
Wiihrf'nd die ldzte Arbeit CoQUANn's 1) vorn Jahre I 880 keine 
B<~n~idwrnng U<'r Gattuug mehr gehracht hat, vermehrt das Werk 
von CO'l"n~AU, PmwN et UAU'l'll!Eit:l) über die Eehiniden Algiers 
(von welchem die betrcft'enden llefte mir enot in ucm Augenblicke 
:-:ugehcn, wo dieser Bogen in die Druckerei abgehen soll) unsere 
KPnntnis~:; über das Vorkomilien vou l'ltymo8oma in Nordafrica sehr 
erheblich. Es werJ.en genannt: 
Ans b:tage Turonien: 
I 'hym.o&mna mujuö Coq. 
1 faylei Cott. 
Coquan&i Gott. 
Schlumbergeri Cott. 
Piötn:nense Per. Gautlt. 
regale Per. Gauth. 
1'haeötanenöe Per. Gauth. 
1) (:tudes SU]lj'li·nH,nLair<ls 'ur Irr Pali,onLolngir. Algt>rir.nne f'aisant suite i1 b. 
descrii'tion Gi:<>logi<JlH' d l'a\,',ontologi'!ue de la n'-giun Sud dc la pr<wincc do Con-
,;\;<n1in<' i'ar Co<!l'A)d>. 1~'1r·ait du l~nlletin ,!" 1',\ .. ad(,mie d'llippllnC. Bono, lSC:O. 
") I::"Jrinidt'.' i'o..;,..;. dr. L\lgJ·ri<'. il<3scription tl"" ''-"l'(lees tl,',ja reeucillies dans 
··~ I'"Y·" ~:t t·un .. ,id{m1ions oll!' J"nr pn,;itinn 'trntigraphirpHl par UoTTEAU, PERON 
p( GAt:'l'lllJ..'", Bis .ir,l:-.l s F;lS<'ik<'ln. P:u·i,; 1S7.i-- u.;:-:J. AnsehPinf'nd alles Sepn.rnt-





Phymosoma andJ~!juum Per. Gauth. 
ra<hatum Sorig. 
Aus Etage Santonion: 
Phynwsonw Delama'l"J'ei I )esh. 
( = lJ atnen8e Cott.) 
Poulcanense Per. Gauth. 
11aylei Cott. 




subasperum Per. Gautl1. 
rectilineatu;n Per. Gauth. 
T(()nat·inense Per. Gauth. 
Jllansour Per. Gautl1. 
Mesle'i Per. Gautl1. 
Mecied Per. Gantl1. 
lj, c • Aus I'..ltagc arnpamen: 
P!tymosoma Afaresi Cott. 
Joudi Per. Gauth. 
Aus lhagc I )onlonicn: 
Phynwso/Jta Maluli1L Per. Ganth. 
solitariwn Per. Gauth. 
Said Per. Gauth. 
magnificwn Per. Ganth. 
Aus Palaestiua nennt 1JAHTE'1' 1): 
Phynw8oma Delamai'J'ei De8. 
etc. cte. 
1) Exploration g(mlogique Je la mer morte de Ia Palestine et tlc L'f(lunu\e, 





Gau. Pseudodiadema, lh.;scm 18f>G. 
Pst11Hlo1liallema rotulare, AGA"SIZ 188G 1). 
Sehon v. S'I'I:O~l HIWI\ :Z) kannte llie Art als seltenes V orkommcn 
irn Ilih; von Herklingen mul Urus;,;- Vahlbcrg und nmmt auf Gmnd 
ci{wr Bestimmung DEsOit':,; daw~hen aueh Jas ,;ehwcr davon unter-
scheidbare: 
Psetulotli:ulema Bourgueti, AGASsiz 1810 :1). 
Mir liegt nur ein Exelllplar·1) vou rmgüu:.;tignr l~rhaltung aus 
tlem mittl0nm Ilils vou Aehim l>ei Biirssmn vor. 
Das<>lhst fand sieh aueh: 
Psenlloiliatlema macrostoma, A<-u.ssiz, 
111 Clll<,lll Exemplare voll 7 ,:i""" DHn·hnwss('l' Ull(l 3 111 "' Hiilw, wdd10:,> 
vou Co'I"I'EA!1 uml IJE L<liUOL alt> jngcmlliehes tld!iinse <les l'seudo-
diwlr'nu;, mtulare aufgd~t::;st winl. 
Das vorliq;cnde uugeni'igcnde Material gestattet kein eigenes 
1' rtheil. J>scud. rotulare ist weit verbreitet im gesammten N eoe01n 
Frankr<>ichs urHl der Sehweiz, häufig jedoch nur im mittleren Nco-
eom zusanwtcn lllit Ji)r:hinospu l!w:;us cordljtll'lll/;8. WH rw 1'1' '') lll'llllt 
lli<~ Art aueh au~ dl,lll Lower G ret•nHand Eng land::;, llE LomoL 
h<·zw('ift·!t ab<:r di,· ltiehligkeit der Be::;timunmg. - 1'-seu.d. nour-
fflleli findet sid1 att('h iu l<'rankn,ieh und in drr Sdnveiz ZliS:lllllllPll 
lllit. !'8eud. mll!lw·e. 
1) V('rgl., l:o•J"n .. u·, l';d: l'ran:·. l<:IT. <'n'•l. ÜJilH' 7, pag. 4:2:!, tah. 10:!7 -IO~J!J: 
J>E Ltn:IoL, I•>IJin. llt•IY., I•:C.h. :·r·(·L pa;.;·. IO:J, tah. (i, fi;.;-. 4, 5. 
~) .l:tlt r·h. J'ii 1· ~linnal. I<).[, pae(·. ti'Jil. 
:·.) Cm·r·;.:_\L. I. l'. 1>ag. cj l:-1, Iai>. IU:I;J- !0~7: I>E LoJ:JOL, l~chin. HnlY .. l~;, .. h. 
1
'1'<'·1. p:tg. 107. i:t\1. ii. lic;. Ii, 7. Vet'!.!l. i\I.t lt.\\ t: iil,r,r f.uriulirr n. g. Znit~ehr. 
d. ll. gt·r,l. (}"..,_ t;'\:-\L 1\d. ;;:;, pag. ;,10. 
-i) l )llt'J'/1111!'>,-;t'l' :!.Jlllln. l! ("ljll' ]I )111111 
:·~; \\.!uta-n, ( '!'do1·r·uu.-. 11J'r·/n'nudu·lllfl!rt. P~d. :.n(', 1Hli4, pag. S7, tab. 1"1, fig-. :3. 
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Pseudodiadema Brongniarti, AGMisiz. 
Tetmyrrunm(f llrt!!l_r;niarli. A<:Asst;r,. l::t·hin. Sni,.;sec;. II. p:t'(. :![•, !al>. H, Ii'(. 1--li. 
Co'J''mAu, l'al. l'ran<:. pag. -15(i, tah. 1101. 
DEliOll nennt die Art in seinen Additions et ( 'orn·dions ;"ur 
Synopsis des l;~chinides f(Jssiles pag. 4 8fi aus dem Flamnwnm ('l'gd 
von Neu- Wallmoden. kh kenne nm c•in Exemplar von dort; 
tlassclbe, ein Steinkem, befintlet ;;ieh ilu Besit;"c tlcs llt~rrn Dr. 
Gm El'ENI<EHL in Königslutter. 
Pseudodia<lema tenue, AGAI'i·uz 1840. 
Dieser Art gehören einige Fragnwnte von Esst~n an, wPielw 
auf ein Geh ii u::; e von 13""" Dut·ellllH'SSPr hinweisen. l>ic llöhc 
g-eringer als der halbe DurehmPsser. Ober- uud Unter;;eitc ;r,iem-
lieh gleiehrnässig abgeplattet, ld;r,tere kieht eom·av. Porcngüng<: 
undeutlich, gebildet VOll einfachen Pon:npaan·n, welche nur an der 
Mundlippe etwas aust•.inaudertr<,tcn, indc·m ;;it'.h hit'!' ;r,wei seitrüge 
Reihen von je zwei Paar<•n ;r,eigen. Die Suturen Jcr Porentüf(:l-
ehcn bilden kleinP, den War;r,enkegel beriihren<lc Furchen, wdehc 
der Aussenseite der grössern Am hulacralta fein ein gestrahltes Aur,.;-
öehen verleihtm, ein Umstand, der bei i'Neut!odiadenw ungt:wöhnlit:h, 
bei Acrocidari8 inmwr und bei J>h,_~;nwsontrt bisweilen beobaehtet wird. 
Die Ambulaeralftddt·r tragen ;r,wei l{eihcn dur0hbohrte und 
erenelirte Staclwlwarzen, etwa ;r,elm in jeder l{eiht·, welt~hc sieh in 
der Nähe des Peristorm; und Periproets ~:whr vnkleineru. l>ic Gra-
nulen bilden eine gebrochene Vertikalr('ilH· ;r,wisehcn den Staclwl-
wa.r;r,en und begleiten die horiwntalt'n Niihtc der Atubulaeraltaft·ln 
bio;wcileu in mehd1wlwr Heihe. 
Die lnterambnlaeralfeldcr führen clwublb ;r,wci HeilH:n 
Staehelwar;r,en, 10- 11 in jedPr Hcilw. Die bcidt~ll ncilwn nchmPil 
ein Band von Granulen, W(•klws die Sehcitdlüt·.kc nicht errl'idJt, 
zwischen sich. Die 'vVarzenhöfehcn pflegen t'ieh w bcrülm·n. 
Seenndiirtubcrkeln l:'inJ Behwadt entwiekl'lt und treten vom Um-
fange her nieht auf die Obcnwite iilwr. 
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Perist o m etwas eingesf'rÜd. Kiemeneinschnitte breit, aber 
nicht tief. 
Bemerkung. Die ArtwurJe 1R40 dmch AGAI-'kiz1) al~; Dia-
derna tenue aufg;m.;tdlt, von DEk0It 2) J RGß zu !'.~r·udodlarfelila ge-
bracht, zum ersten JYhle durch CO'l"l'B.\U :l) 185\} in einem kl<!inen 
Exemplare abgebildet nnd eingehend be;,;dnieben, worauf clann uoeh 
weitere Darstellungen folgten 4). üb das, wa;,; An. H/mtm au;,; dem 
Pläner von Sehlde als D·iade11ta tenue aufführt, hierher gehört, ist 
sehr zweifelhaft. 
Vorkommen. Die Art gehört sowohl in Frankrei<·h wie 
in der Schweiz dem Cenoman an. l>ie vorliegl'mlcn b:xeluplan! 
habe ich in der Tourtia von Essen gesammdt. 
Pseudodiadema variolare, BnoNGNlAH'l' 1822. 
Die vorliegenden Exemp-lare erreichen eine Grösse hi"; zu 
39uun Durchmesser bei 15mm Höhe. Die Erhaltuug~art lii::;;,;t nieht 
alle Einzelheitea erkennen, dennoch dürft~; die ßp,.timmuug kPirwm 
Zweifel unterliegen. Deutlich ~~rkennt man auf den lnteramlmht-
cralfeldern die vier Reihen grosser und crcne1irter Stachelwarzen, 
von denen nur die inneren bis an die Scheitellücke herantreten. 
Ausserdem noeh kleinere Secundärtuberkeln. Die Porengänge in 
der Nähe des Scheitels bigemin. Peristom kaum eingesenkt. Kiemen-
einschnitte fast unsichtbar. Lücke des aw;gefallenen Scheitelschildes 
gross, deutlich fünfseitig. 
Bemerkung. Entsprechend dem häufigen VorknmmPn ist die 
Art oft genannt und abgebildet, so von BttONGNlAR'l'ö), ÜRM.;G), 
CoTTEAU 7), WmGHTs), QuENSTlWT!l). 
') Cat. syst. Ectyp. fo:;s. Mus. no0corn. pag. 8. 
II) Synop. des ]~;el,in. f"ss. pag. 7'2. 
3) CorrEAU et Tmw.rt, i<:,·hin. dn di,p. d<) la Sarthr: pag. 1 ;n, ü1h. 2;>, Iig. 1 ()···I :L 
4) CorTl·;Au, Pal. i'ran\'· t,err. <Tl!l. t~>me 7, pag. 47, tah. 111:$, Jig. 1-11, und 
DE Lo!UOJ,, l•>ltin. llelv/>1., E\'ltin. <Tl'i. pa,~·. 12~, iah. 7, 1\~. 7. 
5) B~:o:<U'<!ArtT, G/"i'·\'ltl·s.drs rnY. dr Paris, lll2:! Jl<l"·.:<t. 1,.1"- i'IO t·dJ c, fi" '' ,_, ) h ~ . r ,-,. 'l.. ) { • • , \::)' .; • 
,;) A. G~:.h, Oursins f"'·'· dn l'l,(;t'<' 1!\.l~, pa~·- 3:;. tah. :!, lig. !fi --Jfl. 
7) CoTTEAU, Pa!. fr:tJ:<;., ,l<'JT. ,.,.,'.t. llllllü 7, pa~. 'f88, tab. 1117-11 :W. 
H) Wmmn, .Brit. ~'"·'"·· I·>!,J:J<HI. <T<'·ta<'" Forlll._ IX1i8, pag. 107, tab. 17, ]f\. 
~) {.lcg:ssTEilT, Petrefadenknll(le Dcut,;dt\., Edt!n. 1875, JHlg. :121, tab. 72, fig. 70. 
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Die Art wnrde durch BHoKnNL\ HT als Cidm·ite.1· t'al'iolaris 
aufgestellt. AGA~~IZ und DR~OH 1) trrnntPn davon zwei Varirtiiton 
als Diadei/la .1·ubnudurn und Diat!cma Roi"s;t;i, welche heide mit 
der Hauptart später von Dw-;on :!) zu der iuzwi;;chcn wohl allgemein 
aufgegrbencu Gattnng Dt:ploj>Otha gestdlt wurden. \V"as GoLDHJ"s -1) 
als Cir!arites vario!ariN Brong. ans der Mueronatrnkreide von Coes-
feld abbildet, ist sehr vcrsehieden, wurde durch 1h;;soH4) irrig zu 
P!tymosmntt Koen·igi gcstrllt und ist in dic~rr A hhandlung als 
Phymosoma ornat·i8simwn Ag. aufgeführt wordru. V crwandt ist 
Pseud. H1'ongnia1·ti Des. aus dem olwren Gault. I )ie Beziehungen 
hat C(Yl"l'RAl1 5) erörtert. Ebenso ist ]Jsmd. Marticeno·e Cott. 1i) m1s 
dem Turon nur verschi1~drn durch mehr fiinfseitigen Umriss, 1uchr 
eingedrückte Gestalt, nieht eingesenktes Peristom ete. 
Vorkommen. Die Art gnhört iilwrall dem Cenoman an. 
Aus Deutsebland nennt sie A. l\i'!~mH 7) fra~lieh aus der Touriia~). 
Dagegen wird Tetragramnw t!tiJII't'ssum A. l{i')]II. H) aus dem un-
teren Pläner von Rethen von unsPrer Art nicht versehieden sein. 
Y. S'i'H011lBECK 10) führt sie aus dem :mbhereyniseheu Varians-
Pläner mit Diplopodia Rois8yi Ag. an. 
Mir liegen 4 Exemplare aus dem cenomanen Pliinf'r von Salz-
gitter vor und 1 Exemplar var. aus der Tourtia von Essen. 
1) AuASSIZ ot n~,son, Cat. raiss. des ]~chin. Ann. SC. nat. 3. oCr. !SI Ii, pag-. iliiO; 
abg-ebildet bei CoTTMu und TmoEH. ];;"hin. do Ja Sarlhc lti:·>~i, pag. 144, png. ;lfiil, 
tab. 34, fig. 1-3, iab. Gl, fig. I~- 2. 
2) DEsoR, Syn. des f:chin. foss. J85G, pag. 78. 
3) Gor.Iwuss, Petref. Germ., r, pag. 1.33, tah. 40, fig. !l. 
4) DEso&, Syn. ~:chin. foss. pag. SG. 
5) CoTTEAU, Pa!. franc;. I. c. pag. 459. 
6) Co'rl'EAU, ibid. pag. 507, tah. 1122. 
") A. HöMER, V erst. d. nordd. Kreidegeb. pag. 2!1. 
8) " 1ahrschoinlich var. sulmwlwn. 
") ~= I~~eudodiadema Riime1·i, Des. Syn. Jj:chin. foss. pag-. 7 +. 
10) N. Jahrb. für Min. 1 tiii7, pag. 785. 
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Pseudodiadenta llichelini, AGAssrz 1840. 
/Jiadema. Mielwlini, A\lAS~Iz, Cnt. 8yst. Ec,typ. Mus. neoc. 1840, pag. 8. 
Mit dem vorhin genannten Pseudodiadema var>iolm·e theilt eine 
zweite Art dasselbe Lager, welche sich durch geringere Grössc, 
höhere Gestalt, eingesenktes Periproet, einfache, am Scheitel nicht 
verdoppelte Porengänge nnd nur zwei Reihen grosser Interambula-
craltuberkeln, neben welchen seitlieh am Umfange und der Unter-
seite sich kleinere Secundärtuberkcln finden, - leicht unterscheidet. 
Die Erhaltungsart der vorliegenden Exemplare gestattet keinen 
näheren Vergleich mit den beiden verwandten Arten: Bseudodia-
denw omatum Goldf. sp. bei CoTTEAU etc. 1) und Pseudod:iwlema 
pseudoo1·natu1n Gott. 2), welche ebenfalls, jedoch selten, im Cenoman 
gefunden sind. 
COT'fEAuX) zieht als synonym zu der Art das von ihm früher4) 
aufgestellte Pöeudodiadema 7mlchellwm, sowie Diadeuw Benettiae, 
welehes jedoch von WmGH'I'f)) aufrecht erhalten wird. 
Vorkommen. Die Art gehört überall dem Cenoman an. 
Schon v. S'riWMBECK ß) nannte sie aus dem subhercynischcn V a-
rians -Pläner. Ans Deutschland liegt sie vor aus dem cenorrmnen 
Pläner von liethen, Laugelsheim und Salzgitter. 
1) CormAU' Pal. frany. terr. crct. tomc VI I' pag. 480' tah. 1115. E;, darf 
hier nicht unerwähnt hleihen, dass Cidarites ornatus Gl)\df. von allen folgondtln 
Schrift.stollcrn falsch :mfgofasst wunlc. Znnüchst st.nmmt das Stüek nicht, wie 
meist angenommen wird, <tus der Tunrti:t von Essen, dtt das ausfüllende Gl'stnin 
ein weisslichor l{alk!llergel ist, wie er sowohl im Plilncr, wifl im woisson .Jura 
angetroffen wird. D:tnn ist das Periproct gross mit dcntlidJPn Kiemonninsclmitton 
nnd nicht im mindesttm eingesenkt. D:1 auch clic Porengänge sielt am Seht'itc\ 
verdoppeln, will GoJ.Di··rss sel1Jst angicht, und am Perioto!ll ;.:n kur~cll, sc:hriigon 
Reihen ordnen, ~o iöt das, Wtts die fnmziisischen und englischen Schrift,;te\\ur 
CormAu, \Vmmrr ete. mit dem GOI~nFuss's<;hen Namen he;.:cielmcn, völlig vor-
schieden, unü muss neu benannt werden. 
~) ÜOT1'f,AU, ihid. pag. 48(), tab. 111(), ftg. () -- lii. 
3) Co-rTEAU, ihid. pag. 47ß, tah. 1114. 
4) CoTTJ,Au , l~chin. nolt VC:\UX. Oll ll"'l 1"" S ( R · I 
Zoo!.); I. part., pag. 3. 
"' connus, ,,,'), cevtle et magasm l c 
5) \VrtwH·r, L c, pag. 101, tfllj, 121. 





l)cseudodia<lema f~mu sich in Deutt:chland ww fi>lgt: 
Im N eocom: 
l)seudodiademn 1'0tula·re Ag. 
nour.r;ueti Ag. 
JIUIC/'08tOI/t!!. Ag. 
Im oberen Gault ( Fla.nnnenmergel): 
P,;eudodiadema /Jrongniarti Ag. 
Im Cenoman: 
Pcseudodüulema tr:nu.e Ag. 
varioüue Brong. 
var. csulmudutn Mich. 
Miclwlt:n·i Ag. 
41 
In <kn zuniiehst bcnaeh harten ]{reideterritori<'n Rael11wn, 
Böhmen und Belgien hat sieh bish<'r nur 1 Art der Oattung ge-
funden, niimlich: 
P~eudoduulcma L'al'·iolal'e Brong. 
Die Pa!. frany. nennt aus Frankreich folgende Artm1: 
Neoc. inf. (Valangienne): 







l~Yeudodiwlenw nourgueti Des. 
rotula.re Des. 
Jaccardi Cott. 





42 I. DiadematitlaP. 
Neoc. sup. (Urgonienne): 































pin~/or me Cott. 
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I. Dindemat ida,•. 
Turon: 
l~~eudodiadmna rariolare Cott. 
eLeyanf ulwm Cott. 
In England sind bekannt naeh W HIGHT: 
P;·eudodiadema rotulw·e Ag-. Lower Gru<•nsand. 
_F,ittoni W r. 
;)fulbo8i Ag. 
WiLtdtir~ Ag. Gault. 
.lhc!telint; Ag. U pper Gn:eusand. 
Rlwdam' Ag. 
nenettiac Forb. 
ornatum Goldt: Gray Chalk . 
. Nrmnanniac Cott. 
IHtriolw·e Hrong. U pper Green~aJHI. 
!Jronyniarti Ag. Gray Challc 
Iu Algier siud bekannt nach Co'I"I'l<:AU, PEHON und (ÜUTIIlER: 
l~scudodiadema ./lnouelem;c Gauth. Ncoc. 
Jfalbosi Cott. A pticn. 
porosum Gauth. 
zJa.Ytillus Gauth. 
vm·iolal'e Cott. Alhien. 
variolare ? Ccnonutn. 
Algirum Per. Gauth. 
nwcilcntum Per. Gauth. 
margaritatum Per. Gauth. 
Gatt. Orthopsis, CoTTEAr 18GB. 
Vertreter der Gattuu<r Orthop.Yi.s sind hisher aus dem niinl-1' 0 
when Deutschland noeh nicht mit Sidwrheit bekannt geworden. 
Ein einzelnes, aus dem cenomanfm Pläuer von Laugel::;heim vor-
liegendes Exemplar scheint auf die Gattung hinzuweisen; da aber 
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44 T. DiademB.tidae. 
der ungünstigen Erhaltung wegen über Durchbohrung oder Crenc-
lirung der Stachelwarzen nichts fcsbmstellen ist, so ist eine sichere 
Bestimmung unthuulieh. 
Das Stück steht der 
Orthollsis granularis, CrrrTEAP, 
nahe, aber die Secundärtuherkeln sind weniger entwickelt. 
Gatt. Echinocyphus, CoTTEAU 1860. 
EclünocytJlms (\ifficilis, AGASHl"- 1840. 
t ·:•n•ho~()J/If1. 1h:J./i,.ifi-<, AoAsSTz, Cnht\. syst. Eetyp. Mns. noon. 1840, png. 12. 
CoTTEA n l), der Begrüm1cr der Gattung, nennt zwei Arten 
aus dem Cenoman Echiuocypltl~8 dij'jic·ili.~ Ag. und Echinoc. ·rotatw; 
:B'orb. 2) sp. und ausserdem aus dem Turon noeh eine dritte Art, 
welche den Ansgangspunkt der Gattung bildete:;), der HpätPr 
'vV HIG 11'1' noeh eine neue Art zugefllgt hat. J~chinor:. rotatu8 ::;oll 
flieh insbesondere dadureh von Eckinoc. di;!,}icilis Ulltcrsehcidcn, dass 
ht·i ersterer die eine der beiden ambnlaeralcn Warzenreihen Hieh 
auf Kosten der anderen vergrös;;ert, so (]a,;~; die zweite mehr oder 
miwler verschwindet. \VHICIIT 1) will hierin l{(~in Artmerkmal, 
sondern nur eine Missbildung erkennen. Das mir vorliegPndc 
Material gestattet kein g('ui'tgemles l:rtlwil über die f3elbst~;tändig­
keit der beiden Arten, aher jedmfalh füllt es auf, dass sämmtliehe 
allH dem ecnomanen Pläner vorli,~genden G Gehäuse dirse "Miss-
bildung" zeigen und von 5 in der Tomtia gesammelten Stüeken 
1) CoTTEAV, Pa\. fmn<;. terr. er(·t. tomo VII, pag. 708,711, i:th. 1174, 1175. 
~) Fot:~ms, jn Morri,-, Cal:il. of Brit. fo,;s. st;e. Edit. 1054. pa"'. 77 . 
., .:') :'<lrf'l. Et·hino'·!Jl'lws leilllistriatu.< (~. Gf,IJJ!hor·pp/w,, tenl;i,,trfalus Des. Syn. 
\•,dllll. lus.-<. pag. 103). CoTrEAU 1•t Tl\IUEH, }1;,.\tiu. dc \a Sart.ltc pag. 2:2(i, png. 40:!. 
1) \\'nwnT, BriL foss. Eehinod. erctae. Form 1 SGl [l'L" 117 'alJ ·)') !1' ". 1 ~-" 
· -) • n• 't ·- · --, n· "'· 
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em Gehäuse diPselbe erkennen lässt. Weiter kann nur noch 
hinzugd'ügt werdvn, dass 8ärnmtliche ''missgebildeten< Stücke ein 
einge~"uktcs 1\•riproct brsitr.cn, wiihrcn<l die Exemplare mit zwei 
ausgchilddcn Hciheu von Ambnlacraltnbcrkeln eine völlig plane 
Basis zPigcn. Wenn dieses nicht eine r.nfällige Erscheinung ist, 
sond<·rn r:;i('h allgemein lwstätigt, so dürfte ein Merkmal mehr ge-
fnndEm I:'Piu, jcue beiden Formen auseinanderzuhalten. Die Grö,;se 
der vorliegenden Gehiiuse schwankt zwischen 
U,:J und 17""" Durchmesst~r, 
4,5 und 7m11 ' Höhe. 
Die zuletzt ang<>gebcne Höhe des grössten Gehäuses ist wahr-
seheinlieh dnwh Druek vermindett. 
RckinocyzJiut8 radial 118 Uönig. bei GoLI>Frrss, tab. 40, fig. 13, 
pag. 1 :24 von Es,;cn, wovon das Origiual sieh im l\1nsenrn zu Bonn 
nieht befindet, ist von A<;M;srz etc. wahrscheinlieh irrig gedeutet 
(Gf.~z~lwcyp!tw) und stellt wahrscheinlieher unsere Art dar. 
Vor ko nun en. Die Art gehört überall dem Cenoman an. 
leb samJH<·lte 5 b~xemplan: in dr>r Tourtia von Essen. Ausserdem 
li<'gen (i l<:x<'mplare aus dem eenomanen Pliiner der Umgegend von 
B,dzgiiter Yor, von d••JH'll :2 in der geologischen Landesanstalt in 
B<:rlin, die übrigen in meiner Sammlung. 
Ecltiltocyplms meSilili:t, vVooDWMW sp. 185G. 
( :vJihosonllt lllf-']'i!/{{, WooJJ\\'AJ<ll, 1\ PI'· Dc,·n<lo V. Mom. of thc gcol. Snn<'y nf 
tiH: Unit.e<l 1\ingdom, LoHdon 185li, pag. 3. 
Die Beschreilmng, wdchc vVomnL\1{1) liefert und WHWIIT 1) 
r<'pro<hwirt, begleitet von d('r Abbildung des einzigen ihm he-
kannten, im British J\1nsemn befindlichen Exemplares, stimmt, ein-
lwgriffen die Grösse des Gehiiuse::;, völlig überein mit emem von 
Graes vorliegenden Stiicke, soweit die etwas abgerollte Oberfliidw 
einen V orgleich gestattet. 
Durchmesser ~l,5""", IIöh<> 6""". 
1) Bt·it. fo;~. EciJinn<lcrnwtn frulll tiJc en·l,;lCMlll~ F"nnntion,; ISLi8, pag. l!D. 
tau. 22, fig. 3. 
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G td1 ä u s e klein, zusammengedrückt kngrlig; Mund- und 
Scheitellücke Ütst von gleicher Grösse. 
Ambulacralfelder schmal, etwa halb so breit wie die Iuter-
ambulacralfelder, nur mit einer Reihe grosser crenelirter, aber 
nicht durchbohrter Stachelwarzen besetzt, die zweite Reihe ver-
kümmert. 
Porengänge fast geradlinig, in ihrer ganzen Erstreckung von 
einfachen, sehr entfernt stehenden und sehr schräg gestellten Poren-
paaren gebildet. 
1 nter a m bulac ral fel der mit zwei Heihen crcnelirter, nicht 
durchbohrter Stachelwarzen, etwa 7 in jeder Heihe. Asseln Ütst so 
hoch wie breit, die horizontalen Nähte leicht eingedrückt. Die den 
Warzenhof umgebenden Granulen verlängert, wodurch die Täfelchen 
wil; radiirt erseheinen. Keine Secundärtnberkeln. 
Ein zweites, etwas verdrücktes, sonst in seinen Charakteren 
uieht abweichendes Exemplar liegt vor aus dem rothen subhercy-
nisehen Pläner. 
Ein Gehäuse von W A'l'TENSCHEI'l' 1) von fünf~>citig gerundetem 
Umriss, des8en Oberseite etwas mehr gewölbt als die Unterseite, 
ist von guter Erhaltung. Die beiden \V arzenreihcn der Ambula-
eralfelder deutlieber entwickelt 2), die Poorrnpaare durch Wiillc 
g<>trennt, vertieft, was an den ersten Stücken wohl der Erhaltung 
wegen weniger Jeutlich. Desgl(;iehen dürfte es an der besseren 
Erhaltung:;art liegen, dass zwischen den interambnlacralen "Tarzcn-
reihen am U mfauge und höher die Granulen gehäufter erscheinen. 
Die Asseln t:~ind sonst vou der gleichen fitst qnadratiRchen Gestalt 
und radiirt; die Porenpaare sehr <•ntfemt stehend und sehrärr ,,.e-b ,., 
stellt, so dass nicht etwa ein kleines Bxemplar von Echinncyphus 
d{f./icüi8 vorliegt, 
Vorkommen. Das englische Exemplar wurde im Lower 
Chnlk gefunden in Gesellsehaft von Cyphosomu 8imple,c l?nrh. :'•) 
nnd 8alenia granulosa ForL. Iu Deutschland ist das Lao-er iiber-
o 
1) Nur V(lll t;nuu Durcltmusser und 3 :J>nm Höhe. 
~) lind ihre Z>thl dem Ansdteiue na:h etwas grösser als sonst. 
ö) "-c~~ f'!tyuwsonta radiatum Sorig. 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00061379
I. Diadmnatidae. 47 
einstimmend der untere turone Pläner. Bei Graes unweit Ahaus 
in Westfalen liegt die Art ebenfalls zusammen mit Salenia gmnu-
lo8a und PhymoBoma radiatum 1). Von dort ein Exemplar im Mu-
seum der Universität zu Berlin und ein Stück in meiner Sammlung. 
Ein Exemplar aus dem rothen Pläner des Ringelberges bei 
Salzgitter in meiner Sammlung. 
Das kleine Exemplar von WATTENSCHEIT wurde ebenfalls im 
unteren turonen Pläner gefunden. Ob dasclbst neben Schichten 
mit Inoceramu8 labiatus auch Brongniarti- Pläner ansteht, ist noch 
nicht festgestellt. 
Echinocyphns tenuistriatus, DEsoR sp. 1856. 
Gtyphocyphus tenuistriutus, D~<soH, Synopsis dos ~chini<k' foss. pag. 103, oxcl. syn. 
Das kleinste und grösste vorliegende Gehäuse messen 
4,5 -- smm Durchmesser, 
2- 4,5mm Höhe. 
Das kleine Gehäuse kreisförmig oder fü.nfseitig gerundet, 
Oberseite leicht gewölbt, Rand gebläht, Unterseite plan. 
Porengänge in ihrem ganzen V er laufe einfach, gerade, ge-
bildet von schräggestellten Porenpaaren. 
Die Ambulaeralfelder tragen zwei Reihen Stachelwarzen, 
welche seitlich O'erückt einen von Granulen bedeekten, ziemlich 
0 
weiten Raum zwischen sich nehmen. 
Auch die lnterambulacralfelder - welche im Gegen-
satze zu den schon besprochenen Arten insbesondere am U mfitnge 
und der U nterseitf~ niedrige, aber breite Asseln zeigen - führen 
elwufalls zwei Heihen auf der Tafelmitte stehender Stachelwarzen, 
11 ~ 12 in J. eder Reihe der «rossen Exemr)lare. Sämmtliche Stachel-
• b 
Warzen sind klein, fein crenelirt, aber nicht durchbohrt, und von 
sehr engen Warzenhöfen, welche an der Oberseite der Tafeln 
durch eine GranulAn- Reihe, an der Unterseite durch eine Sutural-
furche getrennt werden, umgr~ben. Eine l{adiirung ist nieht wohl 




wahrnehmbar. Die Mitte der Felder ,.;eigt eine schwae.he, vertikale 
Fure.he, welche sich mit den hori'lontalen verbindet. Secundiir-
tuberkdn fehlen , doch bemerkt man an der Unterseite einige 
mammclonirte Granulen. Die Granulen finden sich an der Ober-
seite sparsamer als weiter unten. Das runde Peristorn hat an den 
grössten Exemplaren einen Durchmesser von 3mm und ist nicht 
eingesenkt. An einem Exemplare ist ein Theil des ringförmigen 
Scheitelschildes erhalten, aus welchem die grosse Madreporenplatte 
buckelförmig hervorragt. 
Bemerkung. Wenn GoTTRAU angiebt: •Peristome s'ouvrant 
dans une d{~pression du tesh, so miiehte das vielleicht mit der 
beträchtlicheren Grösse der französischen Exemplare zusammen-
hängen. Ueberhaupt wird man in der Gattungo;diagnose das 
»AssPz fortemcnt concave en dessous 1)« und •very concave at the 
base2)•, da aneh die Exemplare von Eckinocyphus diJjicüi8 keine 
V Prticfnng der Unterseite zeigen und von Echinocyphu:Y rnespilia 
WooD\VAHIJ und WmGII'l' selbst angeben: »Convex above and 
below•, streichen mih;scn. Die Art wurde von DESOR l. c. wegen 
der Suturaldepressiouen zur Guttung Glyplwcyplms gestellt, und, 
wie schon C(Yi"l'EA u bemerkte, irrigerweise Ph!JIItOdoma temti8triatus 
Agass. z:ugczog('Jl. CoTTEAU :>) tt·etlllte dann die Art wegen der nicht 
durchbohrten Staehelwctrzen ab und errichtete für sie die Gattunf)' t> 
fi:ckinocypfm.~, die durch vortreffliche Abbildungen erläutert wurde 
und spilter in Jcr Paleontologie fmnpaise 4) zur abermaligen Dar-
stellung gelangte. 
Vorkommen. Ju Frankreich fand sich die Art als Selten-
lw.it im Unter- Turon") des Sarthe- Departements. In Deutschland 
~mnmelte ich 3 Exemplare im (Trünsandn von Speidorf zwio;elwn 
Dnisburg unJ Mülheim a. d. Huhr. 
1) Co·emAu, pag. 707. 
2) \VmGJrr, p~tg. 1! G. 
:l) CoTTKW, l~ehin. du d(·partenwnt tle Ja i::larthe ISßO, pag. :Z:!!i, pa.g. •W:!, 
tab. :i~\ Jig. 3- G. 
4) Torr. er.'1t. t<>moVTl, pa§!;.714, tal,.l!75, iif(.fl-10. 
'') Zo110 dr,r Tere&ratula Canmtunensis. 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00061379
T. Din,lcma1 i< lno. 40 
Ecltinocyplms pisum ;;p. n. 
l<,'chinuj!.<i.< Jii1Silla, An. RüMEH, Vors1,. d. llordd. Kmidogcl•., 1841, pag. ßO, tnh. G, 
iig. 10. 
Durchmesser der vorliegenden Gehäuse 6- 7 ,2"'"', 
Höhe 4- 5unn. 
Ge hä n s e sehr klein, kreisförmig, Oberseite stark gewölbt. 
Hand gebläht. Unterseit(~ plan. 
Porengänge gerade, nur am Umfitngn sehr sehwach nndnlirt, 
gebildet von einf[tehnn, gedrängt stehenden Porenpaanm, welche so 
schräg gestellt sind, dass die Poren fitst senkrecht übereinander 
stehen. 
Die Arnbulacralfelder, etwa halb so breit wie die lnter-
ambulauralfelder, r,;ind besetzt mit zwei ltcihen nicht durchbohrter, 
aber crcnelirter kleiner Stachelwarzcn. Dieselben stehen seitlich 
d0n Porengüngcn sehr geniihert, sind auf der Unterseite und am 
Umfange grösser und einander sehr nahe gerückt, treten auf der 
Ober:,;eite weiter auseinander und verlieren damit zugleich an Vo-
lumen. Etwa 11 in jeder l{eihe; ihr Warzenhof fast gleich Null. 
Der breite Zwischenraum zwischen beiden W arzenreihcn ist völlig 
IJesetzt von gedrängt 1-;tehendrn Granulen, welche auch in die 
Ueihen selbst hineintreten. 
Die Inter a m b u I a c r a lfe I der tragen ebenütlls zwe1 Heihen 
Stachelwarzen von der~:>elben BeschafF(mheit und demselben V er-
halten wie die Ambulacralen. Sie stehen auf der Mitte der Asseln 
und bilden auf der ganzen Ober~:>eite zwei parallele Heihen, indem 
sie in der Nähe des Scheitels etwas seitlich riiuken; auf der Unter-
seite aber treten lwide Heihen am Peristom bis zur Berührung 
nahe zusammen. In jeder Heihe 13. Seuundiirtuberkeln sind nicht 
vorhanden. 
Auch die lnteramlmlacralfelder sind dicht besetzt mit Gra-
nulen; doch zeigen ein oder zwei besser erhaltene Stücke in der 
Mittellinie auf der Oberseite einen granulenfreien Haum, wodurch 
j<'ne vertieft erscheint. Nahtimpressionen im allgemeinPn seinver 
wahrnehmbar und scheinbar fehlend, doeh anf der Untt·rseite an 
1 oder :2 Gehäusen sehr deutlich. 
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Prristom von mittlerer Grüss(~, zehneckig, uiebt eiugrsenkt. 
Scheitelschild schmal ringförmig. 
Bemerkung. Einige Achnlichkeit zeigt Phym. pulehelZum 
Cottean. 
An. ltüJI.nUt hat die Art von Gehrden beschrieben und zu 
der Gattung JCchinopsis gestellt. Da deren Tuberkeln durchbohrt 
und nicht crmwlirt sind, so kann sie dort nicht belassen bleiben, 
obwohl auch AGASSIZ 1) sie unter Echinopsis aufnahm. 
DESOR 2) nahm sie bei der ungenügenden Darstellung IWMER's 
und vielleicht verführt durch die falsch benannte Abbildung von 
FoHBES il) irriger WeiHe unter die Synonyma von Gl,IJT!lwcyphtts 
'J'adiatu8 auf, worin ihm CoT'l'EAU und TmG1m 4) und CoTTEAU in 
der Pal. fran<;. folgten. 
Die abweichende BeHchaffenheit der Stache1w~trzen gestattet 
auch nicht, die Gattung Glyphocyphus fesbmhalten. Selbst die 
Speciesbezeiclmung musli abg<•änuert werden, da GoLDFUSS einen 
JCcluinus pusi{{u,s :tns dem Oligodin von Bünde beschrieb, der mit 
seinen nicht durehbohrten, fein ereuelirten Stachelwarzen, ein-
fachen Porengängen nnd Snturalimpressionen ") ebenfalls der Gat-
tung Echinor·.'Jphus an~ehört und dieser al::;o die Speciesbezeielmung 
puwiUus verbleiben rnusH. 
Vorkommen. Ao. lW11nm beschrieb die Art aus dem Unter-
Senon von Gehrden unweit Hannover. 
Mir liegPn ö Exemplare ans gkiehem Niveau vor von Biilten 
bei Peine (Hannover) und Rccklinghanscn (Westfalen). 
1) AoAssiz, Cat, mis. des l::clll.J1. 1. c. P"'" 3'J"J 
"n· '''. 
2) lhson, Syn. des l~:chin. pag:. 103. 
"J In D•xo", Goolog:. ol' Susscx 1~5\l l'a" ').!0 t·1b c;r! {'1" "1 
- ' b"' , ' • -·, n· V • ? CoTTEAt: ot TlWJEH, l~ohin du di;part. do b Sm'tho 1 :'150, pag:. 15i'. 
") Nur au gros:;en Gel1iinscn deutlich. • 
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Rückblick 
auf die Gattung E'ckinocyphus. 
Von den 4 in Deutschland h(~kannten Ar·ten der Gattung, 
welche sich auf Cenoman, Turon und Senon vertheilen, i~t 
Eckinocyphus pisu11t nur ans Norddeutsehlaud bPkannt. 
In den zunächst benachbarten Kreideterritorien Saeht:>Pu, 
Böhmen und Belgien sind Vertreter der Gattuug bisher nieht 
aufgefunden worden. 
Aus England nennt WmGH'l': 
Rckinocyphu& dif.'ficiZ.i& Agass. sp. U pper Grcensand. 
mespilia W oodw. Lower Chalk. 
Ans li'rankrcich nennt die Pal. fi·an\).: 
Echinocyphus dij'ßcilis Agass. sp. Cenoman, 
1'otattts Cott. sp. 
tenuistriatus Des. sp. Turon. 
Gatt. Goniopygus, AGASSIZ 1838. 
Goniopygus cf. Bronni, AGASSIZ 1840. 
Das Vorkommen dnr Gattung Goniop.tJ.CfUI! in Deut~!:hlan<l 
wird zum ersten :Male erwähnt 1838 von AGAS:-nz im Anhang!' 
zu seiner Ivfonogl'aph1:e des Saf1!nie8• Er sagt von dem Stücke, 
welches er BUONN verdankt: » Ad Goniopy,qum MenMdi pru.t·ime 
accedit; a quo tamen d~(lert a8sulis disci oMI"ialis acntiol'iuuö et 1:11.de 
disco in IIWJ',qine valde sarato. Apedura anali.~· tl'all8N!/'.I'im Ol!!da. 





il2 l. llia<kmntitlnn. 
Wir begegnen dann <1<·mselhen Naml'n mit dem Fnndpnnkt 
E8sen 1840 in dl'm Catu1o,IJ118 8})8tl'maticu8 ecf,IJJ!OJ'um Echinodl?l'-
matwn pag. 11 , sowie 184() in dPm Catuloyue rai8onw; tle8 l~'du:­
nidc81). BnoNN sdhst gibt 18:>2 in der I.~~:thMa geogno~-Jtica, 
Kreidegebirge pag. 185, ah.; TJagl'rsUittc der Art den Grünsand 
von Essen an und fügt hinzn, Üa>is <1er von ADOLJo' Hi>i\H:H :J) vom 
gleichen Fnm1ptmkte g<'nanntc GoniOJiiJ9U8 pl'ltatnl-! Ag. H) wahr-
scheinlieh dcrsdhc s<'i. - Dmeh CO'L"l'EA lJ 4) wurde Cion·iopygus 
Hronni, d8r sonst nieht niilwr bekannt gewordr·n i;;t ''), unter die 
Synonyma von Goniop,IJ[Jil8 Menardi Ag. verwiesen. 
ld1 selhst kenne kein Geh1iuse von Goniopygas !Jron1vi, Ja-
gegen hahe ich <~in paar f-'taeheln h('i l~s!:len gesammelt, welehe 
auf die Gattuug hinweis<;n. 
Die Staeheln von Gonio]!ygu.'l Menw·di wurden ~r.nm·st dm·ch 
CO'L"rEALl G) ah fJ8eudodiademu carinelta beschrieben, alwr lwrcits 
in einer spiltercn Lid(,nm~ U<'ti!:lPlheu W <,rkes 7), sowi<) in der 
PaU!outologie fr:m~ai~-<e ~) ztt O·onÜIJI,I/ff118 Jl!twtrdi V<~rwie.sen, mit 
<lcm sie zusammen vorkouJuHm. 
D<t die wenigen vorli''W'J)(_len Stacheln keine eingebogene 
Spitze zeigen, auf d<'l' l'!lll'll S1•ite ~~et'IIIH1d und glatt, auf d1,r 
and<,ren kantig nud die J\ i<'le d('utlieh g'<'l)(·rlt si!ld, so lass<· II siP 
sieh bis jd:-:t nicht wit Uu;u·llji/J[ftt-1' Jlenrm(i vPn·inP!l, und dür!"te 
es riithlieh Sf'iu, fiir sie <lic B<·zeiellll uug <kr l'inzigl'll vom gl1,jdl\'n 
Fundpnukte l.H'llilllllton Art ztt verwenden. . 
Vielleicht koml!lt dasdl)st uoeh eine zw(•ite Art der Gattmw 
b 
vor, d(,rcn Stadwln <'illi, Liln~P von 4 7'""' erreidwn. Dieselheu 
scheinen iibereiuzustiuwwn mit <l<•n Stüd{<'ll, weldw ÜF:INITZ aus 
1) Ann. S<'. 1mt. il. si>t'., t<>Jill\ VII, p:tg. :\1!. 
~) V erst des llMdd. 1\r<'idcg.,l>. PH l·. 
3j U(lr nur aus d<>ll> Neocotu hciG>1>1tt i,t. 
~) Pal. frmtt:. tC1T. n(>i.. l:;,.j 1; 1,. pag. ?:l!i. 
") J\, ut:J, lh:"'" i>r:il'h\.., iu d. Sv11. \J,._ .. 1:,.1 1'111 
'') ]' 1 . ·' .. ' , l'"!l:· ~I.\ ui<'lds Niilt<•>'I'S l•l•i. 
. ' ,,,. ""· foss. d<> la Sat·ll"' l}).',~J. jlll!-(. 1 !7, !:<!.. :n, !i":. !:\ ]:.;, und Pnl. lr~tn<\',. pag. ;)1(), taJ,. li:!iL 1ig-. 2:} _ :27. 
7) ]>:tg;. 403. 
"J l. "· pag. 7<\8. 
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I. l)iadcmniida<>. 53 
dem unteren Pliiner von Pbuwn1) und mit verschiedenen anderen 
abweieheudcn Fonneu %11 C.1JJ!Iw8oma 8UUCOIIIJ11'1'~8um Cott. stellt. 
Vorkolllmen. Acu~~<·rst selten in der Tourtia bei Essen. 
Unter mehreren Tausend dasellJst getl<tllllHelten Et~hiuideu-Staehdu 
gehören nur ein Paar dieser Art an. 
Gatt. Codiopsis, A<;M;siz 1840. 
Codio11sis Lorini, C< )'I'TEA u 1851. 
nodi"]1-'l\ Loriui, CoT'l'EAl!. Cnt. 111<',111. dt•o (;,·hin. [((:.,,., dn d<'p. de l'Youne 











5 )) . 
Das ein%ige vorlieg<:nde Exemplar ist klein, von fliuf;;eitig 
gerundetem Umriss, mit mässig gewölbter Ober- und breiter planer 
Unterseite. 
Die Porengänge ein wenig einge;;enkt, gerade, von ein-
fiteben Porenpaaren gebildet, verbreitem !:!ich jedo<:h in der Um-
gehung des Peril:!toml:!,, indem sie !:!ich in kurze, sehräge Heihen 
auflöl:len, von denen die oberen aus je drei Porenpaaren, die tief-
~ten mehr gegen die Mitte der Ft'lder gnrückten aus zwei Pa;uen 
geLildet werden. Diese Poren der Unterseite liegen in kleiucu 
.Furehen und scheinen von geringerem Durdunesser zu sein wie 
die ue:s Umfanges und der Oben;eite. Die mit den Eeken des 
Pc~ntagons eorrespondireudeu, ein wenig vortretc~udeu Ambulaeral-
fdder nehmen vom Scheitel an langsam unJ glciehmiissig an Breite 
zu und verengen sieh dann ra;;ehcr ein wenig in der Niihe des 
Peri::;toms. Sie führen nnr auf der lJ uterseite und am Hantle 
1) GEt:o:rr;o, Elbthalg·cb. l, tab. 17, Ji~. :;ab. 
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echte, starke, getrennt stehende Staehelwarzen, welche weder cre-
nelirt, noch dnrehhohrt sind. Dieselben bilden vertikale Reihen, 
3 bis 4 in jeder. 
Im Uebrigen zeigen die Ambulacralfelder nur flache, 
grössere und kleinere, eng beisammen stehende Granulen. 
Die Ornamentik der lnterambulacralfelder ist überein-
t:~timmend mit derjenigen der Ambulacralfelder. Die Stachelwarzen 
sind auch hier auf die Unterseite beschränkt, je zwei Reihen bil-
dend, jede an der seitlichen Grenze der Felder gelegen. Die 
flachen Granulen sind an der Unterseite kleiner und gedrängter 
stehend, weiter zum Scheitel hin schieben sich grosse Gmnulen 
zwisehen, jedoeh nicht in der Mitte der :B\·lder. Einige wenige 
Granulen sind mammelonirt. Von einer feinen, die Granulen 
durchziehenden Streifnng des Gehäuses bemerkt man nichts, was 
vielleicht nur eine Folge der Erhaltungsart ist. 
Peristom kreisförmig, gross, gleich dem halben Durchmesser 
des Gehäuses; kaum wahrnehmbar eingesenkt; mit deutlichen Ein-
schnitten für die Kiemen versehen. Scheitelschild rundlich stern-
förmig, in dessen Mitte das kleine Periproct, welches gänzlich 
von den Ovarialplatten umschlossen wird, während die kleineren 
Oecllarplatten in den änsseren einspringenden Winkeln der letz-
teren liegen. Die Genitalö:fi'nungen nicht im Centrum der Platten, 
sondern dem keilförnlig zugcsehärften Aussenrande sehr genähert. 
Sämmtliche Tafeln des Subeitelschildes in ähnlicher Weise mit 
flachen Granulen bedeckt wie die Coronaltafcln. 
Bemcrkun g. Nachdem die Art bereits 1851 1. c. aufgestellt 
und aneh von DEson in seine Synopsisl) aufgenommen war, wunle 
sie durch CoTTEAU 2) 1860 zum ersten Male und 186fP) noch-
mals abgebildet. 
Al::; Synonym zieht COTTEAU hinzu Codiopsis .Alpina A. Gras±). 
1) ConMu, Syn. des f~ehin. foss. 1856, pag. 112. 
2
) CoTTEAu, Etu<lcs sur Echin. foss. du dep. <ln J'Yonnn t 11 1'.•) 
Jig. 15, 16, tab. 53, :fig. l- 4. v v ome. , pag. ,,_, 
:\) CoTTK~u, P~tl. fmn<;. terr. cn\t. tome VII, pag. 775, tab. 1189 n. 1190. 
1
) A .. G~As, Cat. des torps orga.n. ff~ss. du dcp. dc l'Isero 1880, pag. 33, 50, 




Das vorliegende Exemplar stimmt mit dPn angezogenen Dar-
stellungen überein bis auf den Umstand, dass es etwas niedriger 
ist, und, wie angegeben, die vertikale Streifung nicht zeigt und 
die Stachelwarzen noch etwas mehr in d!'r Grösse differiren und 
insbesondere zwischen Umfang nnd Mnndliicke dichter gedriingt 
stehen. In letzterem Umstande nähert sieh das Stück mehr der 
nur in einem Exemplar bekannten nonlafrilmnischen Coiiiop8i8 
Me&lei Gauth. 1), welch!•, ehcnfaJls dem Neoemu angehörig, der Co-
diopsis Lorini sehr nahe verwandt, aber verschieden ist >> par soll profil 
8'infleehissant plus rapidement vers le sommet, par sa granulation 
plus inegale et plus serröe, et enfin par sa gmnde taille. Diam. 
24mm, Haut. 17, Peristome 10mm«. 
Vorkommen. In Frankreich hat sich wteh CoTTEAU die 
A 1·t als Seltenheit im unteren N eocmu (V alangicn) bei Auxerre 
und Villers -le- Lae 2) gezeigt. Das beschriebene Stück stammt aus 
Jem (mittleren) Neocorn von NeindorP) (Braunschwcig'). 
Original in meiner Sammlung. 
Codiopsis doma, DESMARETs 1825. 
Curliopsis doma, DioSMAHET~, Dict. des scicnc. nat. 1825, tomc 37, png. 101. 
Codiopsis doma ist die am längsten gekannte Art des Gc-
sehlechts, auf welche AGAssrz4) die Gattung gründete. Die zahl-
1) GAuTHnm, l~chinidos fossiles do 1' Algerio par CoTmAu, PmwN ct GAuTHnm, 
Paris 1875, pag. 92, fig. 122 -1:!(:. 
2) Das von Villcrs -lc-Lac stammcn~lo (dnnlih M .• lAccAnn anfgofnndorw) hei 
Co'l"J'ltAU tah. 118!1 ahgchildcto Exmnplar ist mwh das einzige Stül'k, welches dPr 
Darstellung von Lom01, (l.;ehiuul. lfelu., 1::chin. cret. 187B, pag. J;i3, tah. 10, fi:-s. 8) 
zu Grunde liegt. 
3) Ein zweites Exemplar wurde vom verstnrlH:ncn Ober- Salinen -ln,.;pcdne 
A. ScnLÖNBACH im Noocom bei Salzgitt.cr (>>Sclnn~f No. 8 in d. nnt. Landwehr«) 
gesammelt und befindet sich jetzt mit dessen S:zmmlnng im .Museum der gcolog. 
Landesanstalt uml Bergakademie zu B"rlin. Da,;sell>e ist hndcutcud gri:•~;scr al., 
das vorlieO'cnde Stück und iihcrtrifTt ;m Gröss.~ ]l(wlz die gl'ii:-;,;tcn framiisiscl1<m 
Gehäuse, lJleibt jedoch an Höhe chcnfnlls etwa:; hinter densdhen "nrück. Sein 
Durdunesser 2smm, Höl1e 1 :zmm, Paristom 14,5mm. 
·
1) A oAssiz, Cat. syst. cctyp. foss. Mus. ncoc. 18-iO, pag. 13. 
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reichen Darstl'llnngen, wrlehe s1e erfuhr 1) von n' AlWTlfAC :!): 
DEsonB), PiüTKr-l), Crn"I'EAn rt TnwEn.'•), Co'!"!'EAnG), GTm..:nz 7), 
haben die Art iu ersGhüpfrnder Weise kPHneu gelehrt. Von der 
bereits besproclwnen Codiop.~i& LDI'im: des Neoemn unterscheidet 
~:>ich die vorstehenue dmeh mehrere Grösse, höhere Gestalt, klei-
neres Peristom, scharf ansgeprägte, kurze, etwas wellige Striehe-
lung 'der Oberseite des Gehiinses, grösserc Z.ahl der ~:·cbten Stachel-
warzen der Unterseite und weitere A usbrPitnng der Porengänge in 
der Umgebung des Pcristoms. 
Vorkommen. Die Art hat sieh gezrigt in Algier, Frank-
reich, Belgien nnd J)putsGhland und gehört dem tieferen Cenoman 
an. Aus Deut81:hlaud nannte sie Ad. H/nmn B) aus der Tourtia 
von Essen, wo sie itnsserst seltlm ist. leh kenn<~ nur zwei Exem-
plare von dort, das eine im palüontologisehen Museum der Uni-
versität zu Berlin, das andere in meiner S:unmlung!l). 
Nach H. ÜEIKITZ nieht selten in Sadu;en im unteren Pliiner 
von Planen nnu Koschütz. 
1) AGAS,IZ ct Ih:son, C:Lt. rais. dos !;>hin., Ann. dos SC. n:tt., 3. fJr, tomr: vr, 
1R4G, pag. ii.17, t:1h. 1[\ lig. 14, 15. 
~) o'J\Ilt:llL\t', ll.:LJ'I"'"t SJtr \<;,; l'oss. dn Tonrtiu. l\lem. soc g{:ol. 1le Franeo 
1847, lomo 11, pag. 2\J!J, (:11J. ];~, lig. I. 
'
1) fhsoJt, Syn. dr•s l:>:hirl. foss. l85G, pag.ll2, t:d1. UJ, fi:.(. 10~12. 
1) l'wTET, T1·ait6 1\lAm. do pal., 2. 1~dii. lli57, lumo l V, pag. :!10, tah. !Jl), tig. 7. 
'') CoTTJ·:Ati ct Tmwm, J:;,,J,iu. dn ln f'art.lt<~, 185!), pa.g_ IG4, tab. :.?!J, ll:.(. \ -~8. 
'
1) Corn:Au, l'al. l'mlH.:. lerr. n1\t. ISG:Z, lomo VII, pug. 71\1, t:th. 11\J1, 11!)2. 
1) G''""nz, Ell>thalgel>. 1871, lomo I, pag. 74, t:cb. 17, ßg. 1. 
') An. ltiimm, Vr:,·,;tein. d. 111mld. 1\roidPg., 18-11. 
'') Dir•;;c:;; Sti'wk von prii<·hti;_:·er Erhaltnn~; ··- 20""" l10elt, 2flm'n Dnt·eh· 
111nsscr --· Z<·igt d:ts i>c·""''·kt,"swtorl hn Vorltallt•n, dass Y'>ll dt:n f> (harialp\a.(l.f"' 
;-\ VOll oitwt· <lv;,ri;,\,·1\Tiiilll~ cltu\;\tl,olrrt ";ind, \l'iilll·tmtl ~ dt'r,;ell>en jo z w ci ['.leielt 
grosse Ovariatütfnu11g·en ze:~cJL 
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Nachdem die im Allgemeinen sparsam aufhdende Gattung 
Codiop!it8 dureh neue Funde -- b<~Komlen; in Afrika -· eme 
erhebliehe B<~n~iehenuw <~rf;dwen hat dürfte cm 
,'J ' 
übet· die helmunten Arten von Interesse sem. 
Siimmtlielw Arten der Gattung Cvdiov>i8 gchilrcn dt>.r Iüeide-
f(wmation an. 
Das Neoemu birgt vwr Arten: 
CodiozJ&'i8 Lm··in·i Cott. 
Jaccardi Cott. 
Jlfedei Gauth. 
» nwjm· Cott. 1). 
Das A ptien eine Art: 
Codiopsi8 N·icaisei (l:Jutb. 
Im Cenoman ;~,wei Arten: 
Codiop8il> rloma Desmar. 
A i8öa Per. u. Gautl1. 
In der llippuriten- Kn•idc Spanieus: 
Codiop.siö l'mtoi De8. :!). 
Im Unter-Senon?: 
CorliopBi& A nuwrl i Cott. 
Im Oher-S<,non: 
CodioJN,·t:S disculuii Per. u. Gauth. 
Voll diesen 8 Arten hauen sieh bis jd~t nur ~wei 111 I )eubeh-
land gcfumlcn: 
CodivjMi!i I.Jol'iru: llll<l C'odioJ18tö doJJlli. 
Was sonst noch an Arteil der Gattung au(geführt ist, lllllt't't') 
wieder einge;~,ogen werden. 
1) Noiiee . .;nr ]ps J::ellillidos Crg·olliülls l'<'<'lloillis par J\1. CnABLI·:H R'"""'' 
daus la. provincc d'()yi(•clo (E~pagJJc) par 11. C.:oTTEAIJ. Am1. d<•s >'<'. gi·ol. io111e X, 
pag. G, pl. l, fig. 15-18. 
2
) DE.""'• Syn. png. 112. 
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Codiopsis simplex Ag., Cat. syst. pag. 13, wurde von AGASSIZ 
selbst 1) später als ein abgeriebenes Exemplar von Codiopsis doma 
erkannt. 
Codiopsis Alpina M. Gras 2) fällt nach COTTEAU zusammen 
mit Codiopsis Lorini Cott. . 
Codiopsis J}fichelini Gu6ranger wurde von CoT'l'EAU 3), ebenso 
wie Codiopsis l),isum Des. 4) anfänglich als Codechinus Pisum Des. 5) 
besehrieben, unter die Synonyma von C'odiop~>'is domi gestellt. 
Für Codiop.sis Cotteau,i Coqnand ß) aus dem Cenoman Algiers 
wurde von COT'l'EAU 7) die Gattung lvlicroped,ina errichtet. 
1) AGASstz, Cat, rais. pag. 357. 
2) D"~OH, Syn. Suppl. pag. 112. 
3) Pa\. fran<;. l. c. pag. 781. 
4) Dt-:HoR, Syn. Jtchin. foss. SnppL pag. 487. 
5) ibid. pag. 111, ütb. 1!), ilg. 13, 14. 
G) CoQUANn, Gco\. ot Pa16ont. de Ia rcgion snd do Ia provinco de Constantinc. 
M:em. dc la soc. d'cmulation do la province, 18fi2, pag. 254, tab. 27, fig. ll--13. 




Gatt. Psammeehinus, AGM> . .,rz, l84ß. 
Psammechinus fallax, AGAssrz. 
Rchinus ,!'rdli•.·"· A )f ) · S · )] 0 G t I 97 " · ') 7 
"{', .LlOASSIZ, :.~C nn. llJSSC, , pa.g. 0 7 ,U. ). OJ , Jlg . .--- . 
An. IWMER führt 1) Echinus falla.v aus dem unteren IIils von 
Gr. V ahlberg auf. 
Mir ist kein Exemplar aus dem norddeutschen Neocom zu 
Gesicht gekommen 2). 
1
) Ncuestp, Fortschritte der Mineral. u. Geognosie, Hannover 1865, pag. 3f!. 
2
) GoLm·u~s (pag. 126, tah. -±9, fig. l:)) nennt einen E<·hinus alutaeeus aus 
dem Mergelgrande (Tonrtia) von Essen a. d. Hnhr. fm Musmlln %11 Bonn befinden 
sich mit dieser Bezeichnung mehrere Exemplare anf ein Brettehen geklebt, welclw 
z~eifellos llfagnosien aus dem Jura von Streitberg sind. Da mir auch sonst 
mchts Aohnlichos von Esson bekannt ic;t, so diirfto die Bezeichnung Echinus 
alutaceus vielleicht zu nntordrüclwn sein. - Olme etwas anderes zu kcnneu ah; 
die Dftrßtollung von GoLJwuss, stellt AuAssrz (Catal. ntis. des l~cl1inidcs fr:s;,;. e. 
1:ag. 35S) den Edtlnus alatac-en.< zur Gattnng· .lrha!'ia, und JJ,.;sort (Syn. Echin. 
loss: pag-. 122) zur Gattnng- f~,rw11nec/1 illll8. \Venn :weh FEitD. Riim;H ( Zoitsdn·. 
d. D. gcol. Gos. 1854, png. ];i(i) ,IJ-/iru·ia nlutru·m obenfalls aus der Tourtin ''ou 





Gatt. Phymechinus, DI·>son 1858. 
l:'hymeehinus cretaceus sp. n. 
T~tf. 5, Fig. 1 --7. 
Maasse: 
Durchmesser des Gehäuses 
Höhe des Gehäuses 
Breite der Ambulaemlfdder 
Breite der Interambnlacralfelder 
Peristom . 
Geh ilnse von mittlerer Grössc; Höhe gleid1 
Durehme::;ser; Oberseite halbkugelig ~ mit etwas 








Die Ambulaeralfcld<\r, am Umfange des Gehäuses halb 
so breit wie die Interambulacmlfeldcr, verbreitern sich nur larig-
Ham <regen den Rand hin und verengen ::;ieh dann ein wenig in 
b 
der Nähe de::; Peristoms. 
Porcngiingc geraue~ breit, nicht vertieft, ganz in der Ebene 
der Schale gelegen, jmlerseits des Fehle~ ans zwei vertikalen Reihen 
von Porenpaaren gebildet, wdehe in der Nühe des Scheitels und 
am ltandc sich ein wenig versdnniilem, indem die Porenpaare 
niihcr zusammenrücken, dag<'gcu in der Nühe d<•s Perist<nn~ sielt 
~:~tiirker verbreitern, indem sich hier dito Porcnpaan~ zu sehrägen 
H!:ilwn von ~-l- 4 Paaren gruppiren. Auf einer Atnbulaeraltafd 
(j Poren paare. 
Die sdnnalen Ambnlaeralfdder fnlm·n zwei H<,ilwn kräftiger, 
von einem vVarzenhofe umg<·hener Stachelwarzen' weldH' wedPr 
gckerht, noch durehhohrt ::;im1. 1 :-l 15 in j1~der l{<,ihe. Sie 
nehmen vom Scheitel aus -- in Jc:::sen N iihc die bei1len lteihen 
uoeh nieht deutlieh entwiekdt sind -- hng>'alll an G rösse zu und 
verkleinern sieh r<t~cher an der \J nterseitc 1;is zur :Munlllippe, 
wo :sie zngleich nilher an einander rücken. Der vVarzenkegd der 
griia~eren Stachelwarzen zeigt <leutlidlC Einsehnitte ( K<:rbcn ), di<~ 
Suturen der Porentäfelchen. Der Zwisehcnraum zwisehen den 




II. Eehini<lal'. (j] 
Hc·ihe von Gmnulen, deren grö.ssere dentlit:l1 mamm<·lonirt sind. 
Die gleiulwn Granulen bilden anch kurze, vertikale Reihen zwischen 
den Warzenhöf(m. Gegen den Scheitel, wie gegen den Mund hin, 
vert<ch winden die Granulen. 
Die Interam bulacralfelder verbreitern sich stark gegen 
den Umfang des Gehiinses hin und verst:hmiilern sich dann rasch 
bis zum Peri;:;torn. Sie führen ehenfidls zw<>i Heihcn kriiftiger, 
nicht durchbohrtcr und nieht l\rrndirter Stnchelwarzen, wdehc <'in 
wenig grösscr sind als di(;jcnig~;n der Ambnhcmlfelder. 1] bis 12 
in jedl•r Heihe. ln der Niihe des Scheitels nnd Peristoms ver-
mindert sich ihr V olnmen. Die zwei odPr drei oberst(m berühren 
mit ihrem Warzenhofe die Porengänge, weiter abwärts treten sie 
mehr vom Seitonrande zurück vVährend din beiden Reilwn in 
der halben Höhe des Gehäuses am weitesten auseinanderliegen, 
nähern sie sid1 am Seheitd und am Peristom. 
Die Secnndiirtnberkc.ln hilden an jeder Seite der Felder <>iiw 
llnr<'gdmiissige u(~ihe und zwei dnrgleiehen zwischen den primiiren 
l{eihl'n, die nach oben hin nndentliu!H·r werden. Die Granulen 
sind von versehiedetwr Grüsse, zum Theil manunelonirt, so dass 
man si() als Tertiiirtu berkdn hezPiehnen kann, im Allgemeinen 
sparsam, hesonders in der MittP!Iin i<' und dmn oberen Theile d(•r 
b'dckr, stelwn am Umfangr des Gehiiuses etwa:; gedrängter nnd 
umziehen die kleinen W arzen!Jöfn rlnr Primiir- und zum Thcil der 
Seeundär- Warzen. 
Das nicht eingesenkte Peristom ist gross, gleich dem halben 
Durchmesser des Gehäuses, zehneckig, mit ziemlieh tiefen, um-
randeten Einschnitten fiir die Kiemen. Die Ambulacrallippen 
hmiter ah; die Interambnlaerallippen. 
Die~ Säulen der Mundohren divergiren, sind nieht VPrllllndnn 
und stark gegt)U die Körperwandung geneigt. 
Das kleine Seheitelsehild ist ringförmig, das Peri proc:t um-
Sl:hliessend. Die Genitaltaf("n, naeh aussen keilfürmig zuge,;dtiirft, 
führen eine ovale Genitalöffnung im iiussem Winkel. Von den 
( )edlartafdn berührPu 4 in volll"r Breite das Pc~riprod, (•inP iKt 
viillig ausgeschlossen. Die Madreporenplatte~ ist ausgPfallen. Auf 
dPr Mitt<> dc'r Tafeln einig~' wenigP Grannlt>n. 
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62 I T. Echinidac. 
Bemerk n n g. Die Gatttung Phymechinus wurde von DESOR 1) 
fiir l!J'chinu./! m:imbilis Ag. aus dem französischen Corallien errichtet, 
welche AGAs~nz später2) dem DESMOULINs'schen Geschlechte lle-
l·ioc·idal'is beigefügt hatte. ETALLON benannte eine zweite Art 3) 
Pltym. Tluiolliai, und LoruoL beschrieb ansser dem Phym. mimbiZ,is 
noch den Phym. Langi4), aus gleichem Niveau, dem Terra·in a 
chailles. QuENS'l'EDT5) glaubt den Phym. mimbilis auch in Schwaben 
gefunden zu haben und nennt eine zweite Art aus dem weissen 
Jura<. der schwäbischen Alp Phym. altemans. Als Gattungsnamen 
möchte er die BezPiclmung Alternechimts vorziehen, da der Name 
Phymechinus auf grosse Warzenzahl hindeuten solle, welche, ab-
gesehen von der falschen Namenbildung, nicht vorhanden sei. 
Unter den genannten Arten steht Phym. nvi·1·abil·is namentlich 
unter Zugrnndelcgung der Darstellung DEsoR's am nächsten in 
der Ü<'sü~lt des Gehäuses, der Grösse des Peristorns etc. Das von 
LomoL abgPhildete Gehäuse ist oben mehr abgeflacht und das 
Peristom kleiner. Die Bildung der Porengänge scheint überein-
zustimmen, aber es ist zweifelhaft, ob sie sich bei der jurassischen 
Art am Scheitel und am U mf~tnge etwas verengen. Bei diesen 
sind uie einzelnen Poren durch eine Granula getrennt, was bei der 
vorliegenden niuht der Fall ist. Bei der letzten sind die ambnla-
cralen Warzenhöfchen deutlich gestrahlt, bei der jurassischen Art 
nicht. Die Amlmlacralfelcler von Phym. miraba·i8 sind verhältniss-
miissig <'twas breiter als hei Pl&ym. cretaceu8. Auch in der Bil-
dung und l:ahl der Höeker stehen beide Arten sehr nahe. Doch 
zeigen die Seeundärtubcrkeln, obwohl LORlOL von ihnen angibt: 
»forment quatre rangöes peu r(·gulieres clont deux internes et une 
externe de chaque cötÖ<<, zufolge der Abbildungen eine gt·össere 
Uegelmässigkeit als das vorliegende Stück. Auch giebt I ... omoL an, 
<lass einzelne Secnndärtuberkeln die Grösse der Primärtuberkeln 
erreichen, was an unserem Stüek nicht der Fall ist. Bei P!tym. 
1) D1·:sor., Syn. l~el,in. pag. 133. 
2) AuAssrz, Cat. mis. I. c. t846, pag. 372. 
3) Mir nieht lJOkannt. 
4) Lomm,, l~chin. lll'!u., l~<:hin. ei'Ot. 1870, pag. 233, tah. 39. 




miJ•abilis berühren nur ?.wei Oeellartafeln das Periproct, drei sind 
davon ausgcsehlosscn. Nach QnENS'l'EDT sind an den schwäbischen 
Stücken die Säulen der Mundohren convergent und oben ver-
bunden. 
Vorkommen. Das einzige bekannte Exemplar fand sich in 
der Weissen Kreide mit !Jelemnitella mucronata bei Ciply. 
Original in meiner Sammlung. 
Gatt. Diplotagma, ScHLÜTEH 1870. 
Gehäuse von mehr als mittlerer Grösse, dieksehalig, von 
kreisförmiQ:em Umriss hoch •tewölbt nnrtefähr so hoch wie breit, ~ ' b' ' b 
unten etwas abgeplattet. Peristom an der Unterseite ccntral, 
klein, decagonal, Einseimitte kaum sichtbar. Periproct in der 
Mitte des schmal-ringförmigen Seiteitelschildes berührt von sämmt-
liehen 10 Tafeln. Arnbulacralporen in ihrem gamen Verlaufe zwei 
vertikale geradlinige Doppelreihen an jeder Aussenseite eines Am-
hulaeralfeldes bildend. 5-8 Porenpaare auf einer Ambulacral-
tafel. Stachelwarzen nicht durchbohrt, nieht gekerbt, sehr ?.ahl-
reich, ausser zwei vertikalen Heihen auf jedem ambulacralen und 
interambulaeralen Felde noch Secundärwarzen in grosser Zahl. 
V er w ands c haft und Stellung der Gattung im System. 
Zwei Doppelreihen von Poren besitzt auch die Gattung Sal-
Jii a ci B Ag. 1), allein es kommen nur 3 Porenpaare auf eine Am-
hulacraltafel und die ebenfalls zahlreichen, in horizontale Reihen 
geordneten Stachelwarzen sind gekerbt; auch sind Winkelporen 
vorhanden. 
Das hochgeblähte Gehäuse von M espil ia 2) zeigt ebenfalls 
zwei Doppelreihen von Poren, und es sind auch die zahlreichen 
Stachelwar?.en weder gekerbt noch durehbohrt, aber es kommen 
auch hier nur drei Porenpaare auf eine Ambulacraltafel und rs 
1
) DEsoR, Syn. pag. 108. 
2




driingen sieb die Tnhcrkeln anf die Seiten der Fddnr znsttmnwn, 
so das~ die Mitte derselben nackt ist. Aueh hier Suturalporeu. 
Die stark geblithte Sehale von iiJicrocyplms Ag. 1) hat gleich~ 
falls übereinstimmende Bildung der Ambnlaeren und undureh-
bohrte und ungekerbte Stachelwarzen in grosser Zahl, allein auch 
hier kommen nur drei Porenpaare auf eiue Arnbulacraltafel, des-
gleichen sind Sutnralporen vorhauden, und es gru ppiren sich die 
Stachelwarzen so, dass nackte Stellen anf der Schale bleiben. 
Ein ii.hnliehes Gehiiuse besitzt auch Codechimtli Des. 2), von der 
nur eine Art aus <lern Aptien helmnnt ist. Da~> Peri8tcnn it>t klein, 
uie zablrr~icheu Rttwhelwarzcn undurr~hbohrt und ungekerht, aber 
die Por,•npaarc ordnen sich zu jedesmal drei Vertikalreihcn, trot'l;~ 
dem nur tlrei Porenpaare anf einer Ambulaeraltafel stehen. Im 
fkhcitelsehillle berühren sieh die fJ Ovarialtafeln vollständig, so 
dass tlic 5 Oc\•llartafdn gänzlich vom Periproot ausgeschlossen sind. 
Dir• grösste U ehereint>timtnung in tler Gestalt zeigt die von 
CoTTEAll ~Her;;t gegebene Abbildung der anf Tertiär beschränkten 
(bttung Lr~irl]ledina Cott. ::). [~s sind aher die Rtachdwar~en dureh-
bohrt, tlie PnrPupanre bilden je drPi vertikale lteihen, drei Paare 
rlcrsdhen auf einf•r A mbulacraltafel. 
Die frmf ~euamltun Gattnngl'n gdüireu ~n de1jenigen Gru JlPP 
dt'r Edlinid<·.n, wddJ(' lh;sort als oli:;;opo!'!' lat1:stetlate Cirla.rid(•n 
hf~zniehnd('. l%enso die durr~h holws, gcbliihtr•s Gd1iinsP, ~ahlt·Pil\hP 
Stach(•lwar~r'll de. an~>g<·~eidmPten lebenden Gattungen Ambly-
JIIU!U!ites Ag. 1) und Ilolopncuste8"). 
1) Dgson, Syn. t:al>. llfl. AGa,su. ;;.eidmot dio l'flren, je il P:tan\ oint> kur,;t' • 
. ·du·ügc Reih<l bildend. 
~) D..:.sott, Syn. pag. lll, tab. 1 ~). 
'
1) {,niope,[ina l(,ffnniy,,,.,; Cntt .. , l::dt"midt>s HO\\\'t'.anx 011 pmt l'llllllHR. ltcYil<' 
<'t. mngasi11 tk Zoologie l01ill, Scp. p:tg. 114, t:.i>. I(\, tig. l - iJ. Spiitor dm,·!J 
L.\t·tn:, Beitrag %tll' l(~;nutui:'s rlt•r E<:ltinotlcrnH\Jt des vicnutinist•ltoH Tertiiirgch., 
lhmk~t·ltrift<m der ~Vi<'Jil•r Aknrlemic pag. lfJ, tab. I, :d~ C'hr/fsonuJun \'icentiae 
lll\d (//u-y.,, lildl/111 hcsc:ltricltcn. PAVAY rügte 1871 ( Ko\o;;,yar Gt:ll\ogia,ia pag. li7) 
aus tlnn Tertiiir 1-d"t":r/intl Sumusi. die auch Lowor., J) 0 ,;eript. tlr·s our;;iu,; tm·tiain•s 
tk Ia Snis.'<c pag. ill, tal,, 11, lig. 8, in tkr Scltwci,; wicderfunrL !tinzu. 
1) llu;ot;, pag. llU. · 
'') \'ergl. A. AtL\ösiz, E('v;si<tH of t!w Eeltiu. pag. 4S;;, tah. VliT", und CoTTEAV, 
pag. ~17 11. SJ::l. 
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Die Uattung Diplotar;ma aber gehört der Gruppe der p o 1 y-
P 0 r e n l a t ist e lla t e n Cidariden an. ln dieser Gruppe zeigen 
die Gattungen Pedt.nop&Ü; Gott. und PhyttUJdtinu8 Des. in je zwei 
vertikale Reihen geordnete Porenpaare, aber bei l'edinopsis sind 
die zahlreichen, in vertikale l{eilwn gruppirten Stauhelwarzen 
durchbohrt und gekerbt. Die Porenpaare haben an der Unterseite 
das Bestreben, sich einreihia· zu ordneu und weitPr in der Nilhc 
lies Peristoms sieh dnreh Versehiebuug zu verbreitern ctc. Die 
Gattung Pkymeckinus führt nicht dnruhhohrte und nicht gekerbte 
Stachelwarzen; ihre ~ahl verhältnissmä::;sig geringer, Porenpaare 
fünf auf einer Ambulacraltafel; das Peristom sehr gross; die Ocelbr·-
tafeln berühren nicht alle das PeriprO<·t. Die Gestalt des Gellilnscs 
verhältnissmässig niedrig und die Unterseite weit. 
So ist die Gattung Diplotapnw neben den hciden grnannten, 
den polyporen latistellaten Cidariden, und zwar den Se-
riaten beizufügen. 
Legt man nicht mit DEson das Hauptgewicht auf die An-
ordnung der Paare, sondern mit WruGI!'l' und GoTTEAll auf die 
Beschafii:mheit der Stachelwarzen, so werden Pedinop.yt;8 und Diplo-
tagma nicht zusammenzustellen sein, indem J>ediuopsis der Haupt-
rubrik A. CO'l''l'EAU's, deren Staehclwarzen entweder gekerbt oder 
durchbohrt sind, angehört, wilhrend JJip!otagliw in die 1\uhrik B. 
fiillt' bei der die Stachelwarzen weder gekerbt noch durchbohrt 
sind. Auch bei dieser Gruppiruncr erweisen sieh Pltymechimt8 nnd 
Diplotagma als näuhste Verwandt;: Poren geordnet zu mehrfacheil 
Paaren; Ambulacren gerade, breit; Periproct eentral; Suheitelsuhild 
von 10 Platten gebildet. 
A. Stachelwarzen gekerbt und duruhbohrt: 
a. Drei Porenpaare auf einer A mbulacralplatte, Oligopol'i, 
b. mehr als drei Porenpaare auf einer Ambulacralplatte, 
Polypori ... Pedinopsis 1). 
IJ \VmGHT: Brit. ross. Echin. cretac. ronn. p~g. S-~ folgt ·im· nnJen irrigen ~uffassung Co·rTEAt:'s und stellt l'edinop-'l-' zu den Diatl .. m:d iden, nlld ;~,war l1l 




H. StadwlwarZ('U weuer gekerht, noeh durchbohrt: 
a. Drei Porcnpaar<~ auf einer Arnbulacralplatte, Ouigopori, 
b. mehr als Jrei Porenpaare auf einer Ambulacralplatte, 
Polypori, 
die Ambulaeralporen bilden zwei vertikale Reihen, 
Warzen grössi•r, wenig Zcthlreich; Peristom gross, tief 
eing\,schnitten; Gehäuse nicht hoch; nicht alle Ocellar-
ütfeln lwrühren das Peristom . . . Phymeckinus, 
W ~trzen kl\:i.ner, sdl!' zahlrcieh; Peristom klein, nicht 
tief cingesdmi.tten; Gehlinse hoch; sämmtliche Ocellar-
tafeln herühren das Periproet . . . D,iplotagtna. 
Di11lobtgnut :tltum, ScHLÜTEn 187 0. 
T:cf. l, \<'ig. 1-5. 
Sitr .. ü. niederrheiu. Gosolls~L. l\ir Natur- n. lleilkundu in 1::\onn, l:-\70, pag. 1:.12. 
Maasse zweicr Gd1iiuse: 
1. ll. 
Hiihe ue~; Gehiiuses 47"""- 28 Hl!Jl 
I )urdmwsser d<'s U<'lliius<'s 
Breite der Amhuheralfeluer 
Breite J.(•r Porengünge 
11 \) » 
2 - ea. 1 ~ )) 
Breite Üe1· lnterporiferenräume 7 5 » 
Zahl der amlmlacralcn Primärtuberkeln 
in jeder Heihe 30 21 
:lahl der interambulacralen Primiir-
tuberkeln in jeder Reihe . 23 
Breite uer lntcrambulaeralfclder 1 D 
Weite des Peristmns 15,5 - ea. 11 >> 
Das Geh ü u s e erreicht eine ziemlieh erhebliche Grösse, ist 
!:lehr gebläht, kugelig, Hngefiihr so hoeb wie breit, Umfang kreis-
förrnig, Unterseite etwas 1thgetlacht, oben etwas mehr verengt wie 
unten, <hlH'r Gestalt apf';>lfönnig;. Die geraden, breiten, nicht ver-
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tieften 
1 
sondern in dPr Ebrnc der Sehale liegenden Porengiinge 
werden vom Scheitel bis zur Basis gebildet von je zwei vertikalen 
l{eihen von Porenpaaren 1) 1· p 7 0Jer 8 auf einer Amlmlaeraltafel. l)' l • re Poren sind klein, kleim~r als dir sie trennend(), drutlich vor-
springende Granula. Wo Hanm vorhanden ist, schiebt sich gerne 
eine etwas grössere Grarmla zwischen den Porenpaaren, besonders 
in der Mittellinie zwischen den beiden Doppelreihen, ein. 
Die schmalen AmhulacralfelJcr ·-etwas mehr als halb 
so breit wie die Interambnlacralfeldcr .-- führen zwei vertikale, 
regelmässige Heihen von zahlreichen Staehelwarzcn, welche, weder 
~ekerbt noch durchbohrt, von Pinem klein<'n Wan~enhofe umgeben 
smd d · J> · · 
. tm srch dicht an die Porengänge hcrandriingen. ~er emem 
~lemeren Exemplare 21, bei rinem griisscren Gehäuse 29-30 in 
Jeder l{eihe. Gegen den Seheitcl und das Peristom treten sie 
näher zusammen, nehmen aber kaum an Volumen ab. Ausser 
diesen primären Tuberkeln sind noeh zahlreichere kleinere, eben-
~·alls von einem Höfchen nmgd)ene Scenndiirtuberkeln vorhanden. 
~unächst kann man von zwei irmPren Reihen sprechen, von denen 
Jede Warze auf der oberen Partie der Asseln steht, und zwar dem 
Primärtuberkel so nahe, dass ihre vV arzcnhöfe sich berühren. 
Hierzu kommen weiter zwei noch mehr nach innen gelegene 
R 'h · :r en von etwas kleineren Tuberkeln, welehe rascher endigen 
Wie die vorigen Heihen. Ihre Tuberkeln liegen auf' der inneren 
unteren Ecke der Asseln. Ansserdern zuletzt jederseits eine iiAissere 
Heihe kleiner Stachelwarzen, welehc den P01.'engiingcn noch etwas ~nehr genähert ab die Prirniirtuberkeln, und auf der N:tht zwischen 
Je zwei der letzteren liegen. I he Granulen sind von verschiedener 
Grösse und gruppiren ~ich mehr oder Jllinder nm die genannten 
Warzenhöfe. 
Die Asseln der ] n t c r a m b nla (~ r a 1 fcl d c r sintl an clem grösse-
ren Gehäuse leieht gewölbt, ~o dast-> ihre Niihtc nnd ebenso die 
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anstossende Partie der Porengänge (•twas vertieft erscheinen. Auch 
hier zwei Reiben von Primärtuberkeln, welche weder gekerbt, noch 
erenelirt, jedm·,h vun Pinrm kleinen Höfchen umgeben, in ihrem 
ganzen V erlanfe an Grösse ziemlieh gleich bleiben und sich auch 
in dieser Hinl:lieht kaum von denen der Ambulacralfelder unter-
seheiuen. Sie rüeken ziemlieh rasch von der Seite zu der Mitte 
der Assel zu, crrPiehen diese aber nicht ganz. Auf einem kleinen 
l~xemplare ziihlt 111an 1 ~, :mf einem grösseren 23 in jeder Reihe. 
Die Z.a.hl , der Secuwliirtuherkeln ist sehr gross, sie ordnen sich 
weder in vertikale, noch in horizontale lteihen. Sie grnppiren 
sieh anfänglich so, (hss 4 dersdben eine Primärtuberkel umgeben, 
und zwar so, Jass die bPiuen oberen näher zusammenstehen als 
die beiden unteren. Dann wii-chst mit der Grössenzuna.hme der 
Asseln ihre Zahl so, dass etwa 1 i von verschiedenem, Volumen 
auf eine Assel kommen. Z.wi~chen diesen zahlreichen kleinen 
Stachelwarzen noch Granulen von verschiedener Grösse. 
Peristom eentral, auf der Unterseite, nicht gross, kleiner als 
lf~ des Gehäuse- Durelunessers, nicht (oder doch kaum sichtbar) 
eingesenkt. Z.elmcckig, die Amlmlacrallippen etwas breiter als die 
InterambnlacrallippPn. Kiemeneinschnitte sehr schwach. 
Der SclwitdHchiltl stellt einen schmalen Ring dar, der das 
Pcriproct nmgiebt. Siimmtliche 10 Tafeln berühren in ihrer ganzen 
Breite das Periproct. Die Ovarial-Tafeln springen nach aussen 
(spitz-) winklig vor, mit Ausnahme der durch Grösse und höhere 
Wölbung ausg<ozeiclmeten Madreporenplatte. Die Oeffnung liegt 
an der iiusserPn Spitze. Von den Ocellartafeln sind zwei breiter, 
zwei etwas selnni\Jn und die letzte etwa ebenso breit wie die 
Ovarialtafeln. ln der Afterlücke selbst befinden sich noch After-
t1tf<•lchr,n, welche ehen so kräftig sind wie die genannten Stücke. 
Sämmtliche Tafeln, viclleid1t mit Ausnahme der Madreporenplatte, 
tragen Granula. 
Auf dem Steinkerne zeigt sich auf den Ambulacralfeldern 
die vertikale Mitteln~tht stark vertieft, die vertikalen Seitennähte 
linienartig vortreü:l1l1. Auf den lnterambulacralfeldern die zick-
zackförmige Mittelnaht vortretend, die horizontalen Nähte vertieft . 
. Die Asseln wölbip;. 
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ll. Echinidac. 69 
Vorkommen. Die Art gehört der unteren Mucronaten-
kreide an. Ein grosses Gehäuse sammelte ich im Sükerhoek 
NO. von Coesfeld in Westfalen. Ein kleines Exemplar bei Darup 
in Westfalen. 
Kommt vielleicht auch in den Mucronatenschichten des Schnee-
berges bei Aachen vor. 
Zur Untersuchung lagen 2 Exemplare vor. 
Originale in meiner Sammlung. 
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Erklärung der Tafeln. 
Tafel 1. 
Fig. 1 - 5. Phymosoma Hilsii, Scm,ÜT!m. Aus dem Neocom von Gross-
Vahlbcrg 3 
1. Oberansicht des Gehäuses in natürlicher Grösse. 
2. Unteransicht >> >> >> » 
3. Seitenansicht » "' ~ 
4. Interambulacralfcld in fünffacher Grössc. 
5. Ambulacralfeld >> >> " 
:Fig. 6--10. Phymosoma Perroni, Co·t"m.w. Aus dom Neocom 
6. Oberansicht des Gehäuses m natl1rlichcr Grössc. 
7. Unteransicht >> >> >> 
8. Seitenansicht >• •> ,, 
9. lntcramhulaeralfeld m dreifacher Griissc. 
10. Amhulacralfeld '> 
Tafel 2. 
Fig. 1 - 5. Phymosoma. qninf(uangulare, Scm)iTF-n. Ans tiem Turon von 
Gmcs bei Ahans 10 
1. Oberansicht des Gehäuses m natiirlichor Grössc. 
2. Unteransicht >> 
3. Seitenansicht » >> " >> » 
4. Interamhulacralfelll m dreifacher Grösse. 




Pl1ymosoma Gohlfussi, Scm,üTJm. Aus der Tonrtia 1) von Essen 
Oberansicht des Gehäuses in nathrlicher Grössc. 
Unteransicht )) )) 
8. Seitenansicht )) 
9. In teram bulacralfeld m drei faehor Grössc. 
10. Ambnlacralfeld )) 
1) Auf der T:tfc\ ist irrth[imlich "Ccnomon<- statt ,,()onOlmtn~ gedrncld. 
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Erklärung d<'r T:tfeln. 71 
Tafel 3. 
Fig. 1 - 5. Pbymosoma GehrdeneJJSe, ScHLÜ'l'J<R. Ans dem Unter- Senon 
Seit~ 
von Gehrden boi Hannover . 
1. Oberansicht in natiirlicher Grösse. 
2. Unteransicht >> >> » 
3. Seitenansicht >> >> » 
4. Intcrambulacmlfeld in dreifacher Grösse. 
NB. Tn der Nähe der Mundlippe sind an der reehten und 
linken Seite die GranulaNinder zu breit gezeidmet. 
5. Arnbulacralfeld in dreifacher Grö~so. 
Fig. 6-JO. Phymosoma maeandrinuml), ScmJ.hE~<. Aus dem Ober-Senon 
15 
von Kunraed, NW. von Aacheu 2:i 




Seitenansicht " ,) 
9. Interambulacralfcld 
Ambulaeralfeld 10. 
m doppelter GriiBse. 
,) . 
Tafel 4. 
Fig. 1- b. Diplotagma altum, Scm,ü'!'I,:R. Aus dem Ober-Senon von 
Coesfeld G6 
1. Seitenansicht in natürlicher Grösse. 
2. Unteransicht ·> >> 
3. Oberansicht ,, " » 
4. Ambulacralfeld in doppelter Grösse. 
5. Interambulacralfeld ,, » ·'' 
Tafel 5. 
Fig. I - 7. Pllymeebinus cretaceus, Sc'm,üTEH. Aus dem Ober- Senon GO 
1. Überansicht in natürlicher G1·össe. 
2. Unteransicht , » 
3. Seitenansicht ,, >> >> 
4. Ambulacralfeld in dreifacher Griissc. 
5. lnterambulacralfeld >> •• 
(i. Scheitelschild und Umgebung in dreifacher Grösse. 
7. Ambulacralc Gro:;stafel in sechsfiwher Grösse. 
1
) Soll auf der Tafel ebenso gedrn<"kt sein, an.,tatt. ·>mii:mdrinuJn<<. 
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Erkliirung der Tafelu. 
Tafel 6. 
Seite 
J<'ig. 1-5. Pl1ymosoma 11riuceps, v. ll.~oENow. Ober-Senon der Insel 
Rügen 22 
1. Oberansicht in natürlicher Grösse. 
2. Unteransicht • '' » 
3. Seitenansicht » >> » 
4. lnteramlmlacralfeld in 11/ 2 der natürlichen Grösse. 
NB. Die Ringe auf den Warzenhöfen sind zu kräftig ge-
zeichnet. 
5. Amhulacralfeld in l 1/2 der natürlichen Grösse. 
NB. Ebenso. 
Tafel 7. 
}'ig. 1- 5. Pllymosoma taeuiatum, v. HAGENOW. Ober-Senon uer Insel 
Rügen . . 23 
1. Oberansicht in natürlicher Grösse. 
2. Unteransicht >> » " 
3. Seitenansicht » » » 
NB. Siimmtliche Warzenhöfe zu stark schattirt; am Original 
kaum vortieft. 
4. Intcrambulacralfeld in dreifacher Grösse. 
5. Ambulacralfeld '' » » 
NB. ln Fig. 4 u. 5 ist die Basis der Warzenkegel zu scharf 
markirt; am Original allmiihlich in den tlaeheu Hol' 
libergeheud. 
A. W. Schad(~·~ Buchdruckerei (L. Schatle) iu Bedin, ~tallschreiti(;H'Htl·. 4-;~·.t.t:. 
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1-5 Phymosorno Hilsi1 .- "'"' ~eocarn 
5-10 Phyrnosomo Pr.rroni uon 'Jeocom 
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]-) Phymo'-~;mo qu,n4ua~~uic:e. :,h", 1uT. 
6-JO Phymosoma lioiJtiSSI, :;:olu: leiiumor .. 
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Abhandl d geol Londesanstc1lt 
1- s Phymusomr. 
6-JO Phymosomu 
Schluter Kreide- Ech1niden Ta f 3. 
6. " ''· 
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1 7 fJhyrnech1nus cretac.eus. Schlut Oo Senon 
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Abhandl.d geol Landesanstalt Schluter Kre1de -Echl niden. Ta f 6 
) . 'h 
3 
2. '; 
1-~ Phymoso~o pr::1ceos ~" Qb :Senu~ 
' . ' 
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Abhandl d geol Landesansto lL Schluter, Kreide -Echin1den Ta.U. 
3. y, 
S. 3f, 
l-5 Phymosomo toentct m, H aa . J Ob Senon 
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